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Unabhäng 

Ein terroriſtiſches Freiſtadt⸗ 
Programm. 

Nun haben die böſen ſſen, die den in allen „re⸗· 
polutinnären“ Dingen total unfehlbaren Unabhängigen nach⸗ 

ſagten, daß ſie ſich nicht einmal mit den Verhältniſſen in der 
neuen Freiſtabt A Dbe Weeten könnten, doch unrecht behal · 

ten. Zwar haben die Vertreter der Unabhängigen im Ver⸗ 
fuſfungscusſchuß ihren Wählern und der geſamten Oeffent⸗ 
lichkeit mur ihre völlige apessieſes in der Behandlung der 
hier entſcheidenden Fragen bewieſen. Dafür liegt nun aber 
auch endlich das neue „Programm der Unabyhängigen Sozial⸗ 

demokratiſchen Partei für die Zreie Stondt Danzig- vor. Um 
welche urkeit es dabel handelt, erkennt man ſofort 

daran, es bereits am 12. Januar beſchloſſen ſem ſoll und 
erſt am 10. Jebruar im „Freſen Vollk“ veröffentlicht wurde. 
Genau vier n lang hat man dieſes wertvolle Doku⸗ 

menmt der Tat unb der ZJukunft Danzigs allo der jetzt damit 
überraſchtenSeffentlichkeit, wahrſcheinlich zur richtigen geiſti⸗ 
gen Rachreiſe, vorenthalten. 

Hier liegt alſo endlich das ichenucee Erzeugnis vor 

uns, das nicht leere Phraſen geben. ſondern auf dem Boden 
der Wirklichteit unſeres Danzigs zur Wohlfahrt und zum 

Slac der Benötrerurig und vor allem der Arbeiterſchaft füh⸗ 
ren foll. Aus ſeinen Zeilen müßte hoher Ernſt und tiefe 

Beruntwortklichkeit ſprechen, denn faſt 400 000 Merſchen ſoll 
es der Wegweiſer aus der Rot der Zeit in eine lebenswerte 

Gegenwort und glückliche Zukunft ſein. So ſollte und müßte 
es ſein und was gibt nun dieſes unabhängige Hanziger- 
Programme Man glaudt vas längſt vergeſſene Blatt eines 
olken Naxrenbuches vur ſich zu haben, wenn man das, mas 

dori geüruücttſteht, denkend petrachtet. 
Vor allenti iſt es.ſchon eine grobe Täuſchung, wenn dieſes 

„Preogramin ſich als Attionsprogramm für Danzig bezeich⸗ 
net. In Wahrhett iſt es nichts anderes als ein einfacher 
Nechdruck Des Bérühammten Seirſiiger Terror- Pragrammt der 

2 IiIrrKs iſt ferner di annt resse- äcune 
UrSShsgigenl Es iſt ſferner die bekannte Kiegserklärung 
gegen die Pemotratie. Die darin Aiſchen desem Verhimme⸗ 
lung der Käte würde ſogar das Entſetzen des unabhängigen 
Oberheiligen Lenin erregen. Trotzdem iſt man weiter ſo 
— geblieben, wegen des unlauteren Wertbewerbes die 

Vebeuten „Sozialdemokratiſche Partei“ im Titel 

xt Behalten. 
Belcher hahnebüchene Blödſinn daraus ergeben 
mußte, wenn man den Leipziger Terror zum Danziger 
Aktionsprogramm machte, liegt klar auf der Hand. So will 

man z. B. in Danzig — wir reden wirklich von keinem irr⸗ 
ſinnigen Kintopp — die Kohlen⸗, Eiſen⸗ und Stahl⸗Erzeu⸗ 

und dazu en fuSon 2 noch das Bankweſen wende ell⸗ 
ſchaſten! Da gehen ſa vor allem wohl die engliſchen und pol⸗ 

wiß⸗ Banken einer böſen Zukunft entgegen?! Von der 

ů r für die Danziger Kohlengruben und Hüttenwerke 
ſchon gar nicht zu reden. 

Dieſe wichtigen Aktionen ſollen mit Hilfe der natürlich 

unſehlbaren „Dittatut bes Proletariats dürchgeſeßt werden. 

Zu dem Zwecke ſollen die Hand⸗ und Kopfarbeiter noch ge⸗ 
ſchult werden. Deshalb wird ſogar die Pflicht zur organi⸗ 
fierken Gewalttäigkeit extra vorgeſchrieben. Nur dos 
gewallſame Vorgehen einzelner Sruypen und Perſonen wird 
verworfen. Doch die berühmten illegalen Geheimorganiſatio⸗ 

nen des Herrn Mau hat man beim Abſchreiben des Leipziger 
Allerleis einzuſchalten vergeſſen! 

Im Ernſt Weeere kann es nichts Gewiſſenlojeres 
geben, als dieſe Verpflichtung zur dittatoriſchen Gewaittätig. 
keit. Sollen es nicht inhaltsleere Phraſen bleiben, was dort 

geßruckt ſteht, ſo bebeutet es nichts anderes, als daß Leute, 

die ſich Arbeiterführer nennen, gutgläupige Arbeiter in die 
Bajonette der Entente⸗-Soldateska hineintreiben wollen. Ent⸗ 
keidet man das Gerebe von der Dietatur allen Geſchwätzes⸗ 
ſo bedeutet es menſchlich und poltitiſch nichts anderes, als da 

  

    Hmabgleiten in die Jeiten geſelelczeftticher Barbarei. Es fteht dieſen Mächten das Recht, die Niederlande zu bitten, von 

auf der gleichen Höhe der Rückſtändisßkeit wie die Zerſtö⸗ihrer Weigerung Jurückzukommen, die ſich ſtüßt auf annehm⸗ 

xung der Maſchinen. durch die ſich die Rot verzweifelter Kr⸗bare, abes ganz perfönliche Erwägungen. Die Berpflichtun⸗ 

beiter Her den ouftmmenden Kapitoliemes zu wetzren gen der Rächte gegenüber ihren Völtern beſtimmten bi⸗ 

ſuchte. Ker Diktatur md Terror Ehiotwe Wiit, vr Sesseff⸗ Müächte, idse Forderm m aufrechtzuerhalten. Es handert 

net ſeine clWun ker zwingt ſie zur Notwehr zu der Zeit. die Liedeber der Frage des sasent im den verzukwortliche 

ne wählen! derjenige, der voll und gonz auſ dem Boden — des großen Krieges rteilen, Eärncs Se MSSAA⸗ 

Dir Peneioei. .hi. Saun Vollsgemeinſyeft burch W Die — eines oberſten Gerichter abrdsczen. 

Die 8 Weehuih gteht forbern, Welt er fei“ Würde die der königlichen Reglerung., den, ehe⸗ 
ber ßß'e 12. And Peshellß iſt es ſo bodenles bamem und un⸗maligen Kaiſer fern, micht einen ünheilvanlen Prä⸗ 

Sirlich. wos das -Programm“ gerabe in den eren Greusen Ledensiell chaffen, mie ents Dae höllänzuiche Kegierrng 

unſeres Fwiſtadigebietes von Diktatur und Terrot (chwefelt. pergeſſen, daß es der Politik und dem perſönlichen Handeln 

Uimhen, Vühert ieſes Vahrsüum ich SehWetne Debe Pepiheaen ., Weefn Depn Aäiee Meuſcre Wuruel 
— ür ig heiden⸗ Hen iſt, wenn zehn Rinionen MReuſchen brm 

mülig zu drücken ge 5t. Aame n ggilen. Glauben ver⸗ Daßingemordet, wenn dreine mehr Menſchen gräßlich ver⸗ 

trauensvoll zu ihnen lickende Arbeiter ſind noch ſtets die ſtümmelt, wenn Taufende von Ouabrattilvmeter vei 

Leidtraägendss gerboeſen. wurden? Die Aläiterten könnten ihre In eigcees, Wet 
weill wir nicht wollen, daß auch Danziger Arbeiter nicht verbergen, daß Holland nicht ein einziges Wort der 

die Sletsengen des Dittatoriſchen Wasßnſinns werden fſollen. Mibbinigums für bie durch ben Kaiſer begengenen- Ver⸗ 

SirSüiübt cb. er Sen ſeßzialen Unwe und brechen hat. Holland, follen Haate enge Auffeßüeunns 

Beuiatn a8. ü böchſte 5 aEn die Freiheitt aufweiſt. fellte nich eine ſo enge Auffaffans 

  

die eine Hoffnung, daß die chauviniſtiſche Politik, die 

D 

  

14 

1 demagogiſche Machwerk der Danziger Unabhängigen. 
nd wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß die Danzß jer 

Arbeiterſchaft in ihrer großen Mehrheit dem demokraliſch⸗ 
Partei Dong Banner Bebels, das die Sozialdemokratiſche 

rtei Danzigs Poen alle Gepner verteidigen wird, in alder 
Treue folgen wird. 

Ueber die Sozialiſterung des unabhängigen. Programms“ ö 
lohnt es nicht, etwas Ernhiches 
Schwierigkeit könnte man vielleicht zöflich aufmerkſam 
machen. Bei der ſtattlichen Entwickelung zur „töniglichen 
Kaufmannſchaft“, die ſich gerabe in Danzig bei den einſt ſre · 
volutionärſten“ Stürmern der ünadhängigen bemerkbar ge⸗ 
macht hat, könnte es gar leicht dadin kommen, daß ſie ſo viel 
Dürin Pletßt haben, daß ihnen zur Sozialiſierung nichts mehr 
übrig i. 

zu ſagen. Nur auf eine 

    

Poincarés Abſchied. 
Paris, 17. Jebr. In der heutigen Kammer- und 

Senaksſitzung wurde die angekündigte Abſchledsbolſchaft des 
Bräfldenien Poincaré vecleſen. Es heißt darin: Deulſch⸗ 
hem 0b weſſnendeß — maf Marnber Ruhe Euro- 
pas zu bewaffnen. Frankreich müſſe er wachen, 
Fueamteiih wäſſe Eniwaffnung effektir werds 
Fran müſſe von Deutſchland. verlangen, es das 
Aebel wieder gut mache, — es dagerichtet bab. 

Auch in ſeiner Abſchiedsdundgebung zeigt Poincars ſi 
als der Wptelsbniche Seind —— Der er Jos 
ſieben Jahren ins Elyſee einzog. Damals ſchrieb am Tage 
ſeiner Wahl unſer unvergeßlicher Jeds Jaurès: 

„„Wird Herr Poincars es wagen, frühzeitig und deut⸗ 
lich genug auszuſprechen. daß er nicht Meuntn iſt, aus ſeinen 
Präſideniſchaft das Septennat der Reaktion und des 
Krieges zu machen? 

Die Ankwort auf dieſe Frage gab der auf Betreiben des 
neuen Pröſidenten eingebrachte Geſetzentwürß über die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit. Er wurde heftisſter Gegner der von 
Cailleaux erſtrebten Verſtändigung mit Deutſchland und ar⸗ 
beitete offen auf den Revanchekrieg hin. Wem auch die 
tölpelhafte Art des Regierens im käiferlichen WDautſchanm 
ſeinen Kriegsgelüſten enigegentam, jo wird dadurch die 
Schuld Poincerés am Weitkrieg nicht geringer. 

Der einzige Lichtſtrahl für Deutſchland beim Präſidenten⸗ 
wechſel iſt, daß nicht Clemenceau, ſondern Dechanel der Nach⸗ 
folger Poincarés geworden iſt. Damit haben wir wenigſtens 

vin⸗ 

   

  

caré getrieben, nicht noch übertrumpft wird. 

Die Gefährdung Oberſchleſiens. 

Die Beſetzung Oberſchleſiens durch die Franzoſen hat zur 
Folge gehabt, daß die Polen durch die Beſatungstruppen 
arotze Freiheiten erholten. während die Deutſchen in ihrer 
Agitation ſehr dehindert werden. Wie die „Deutiſche Allg, 
Zeitung fagt, wollen die Polen durcheus eine Putſch⸗ 

ſtimmung konſtruieren. um die ſchweren wiederholten 

Reizungen der deutſchen Bevölkerung durch Leute aus den 

Reihen der Polen vergeſſen zu machen. 
Deutſchland wird auf der Hut ſein müſſen. um nicht das 

für das Wirtſcheftsleben Deutſchlands unerſfetzliche Kohlen⸗ 

gebiet bei der kommenden, unter dem Terror des franzöſi⸗ 
ſchen Militarismus ſtehenden Volksabſtimmung zu rerlieren. 

  

Die Entente verlangt erneut die Auskieferung 
des Exkaiſers. 

Peris, 15. Febr. Die Antwortnote, die der Oderſte Rat 
in der Frage der Auslieferung Wilhelms II. an Holland gerich· 

dei hat, beſogt: Die ver den Mächten wöhrend des Krieges 

im allgemeinen Intereffe gebrachden ungeheuren Opfer geben 

  

  

Organ für die werktätige Bevölkerung 
Cσσσ⁵ der Freien Stadt Danzig 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Mittwoch, den 18. 1920 
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9. 
nen den ehemaligen Kaiſer auszulleſern ohne irgendeme 

Irßping der Möglichkelt, wie die Bedenken Hollands in 
Einklang gebracht werden könnten mit jenen wirklichen Vor⸗ 
Dbbeme nahmen, ſei es an Ort und Stelle, ſei es in der Ent⸗ 
fernung des ehemeligen Kaiſers vom Schauplatz eines Ver⸗ 

brechens., durch die er gleichzeitig auher Stand geſetnt würde, 
auf Deutſchland in Zukunft ſeinen unheilvollen Einfluß aus⸗ 
zulüben. Hie Mächte machen in der feierlichſten und dring⸗ 
lichſten Form die holländiſche Regierung aufmerkſam auf die 
Tragweite, die ſie einer neuen Prüßung der ihr geſtellten 
Fragen beimeſſen. Ste wünſchen wohl zu verſtehen zu geben, 
wie ernſt die Dage werden könnte, wenn die Regierung der 
Niederlande nicht in der Lage wäre, Zuſicherungen zu geben. 
wie ſte die Sicherheit Europas ſo gebieteriſch verlangt. 

Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland. 

Berlin, 17. Febr. (W. L. B.) Mit Rückſicht auj die troß⸗ 
loſe Lage der beutſchen Kriegsgejangenen in Rußland und 
die ungeklärte Lage der ruſffſchen Kriegsgekangenen in 
Deutſchland hat ſich die deutſche Regierung eniſchloſſen, in 
Befprechungen mit dem hierzu delegierten Bevollmöchtigten 
der Sowjetregierung, Herrn Viktor Kopp, einzutreten. —      

Eine bolſchewiſtiſche Ukraine⸗Republizk 
Kopenhagen., 17. Febr. (W. T. B.) Ruf 

melden, daß in dem von den Bolſchewiſten b. 
Ukraine eine neue ſelbſtändige Republit erri is 
mit Sowjetrußiand einen Bruderbund geſchioſſen hat. ZJum 
VePee wion pen Kepublit wurde Petromski ernunnt. 

er nonvden Bolſchewiſten nicht beſetzte Teil der Ukraine 
bildet ein eigenes Staatsweſen, an deſſen Spitze eine de⸗ 
mokratiſche Regierung ſteht. 

   

  

Der Verzicht auf die Auslieferung. 
Die geſtern vom engliſchen Geſchäftsträger in Berln 

übergebene, von uns bereits geſtern im Wortlaut veröffent-⸗ 
lichte, die Auslieferung betreffende Note, die aus London 
voin 13. Februar jert, von Lloyd George unterzeichnet und 
an den Kanzler der deutſchen Republik gerichtes iſt. ſtmmt 
nach der amtlichen Ueberſeung mit dem dereies s⸗ 
Tert der Agence Havas im ganzen überein. Herpo 
iſt falgende obweichende Stelle, wo es heißt: unverzü 
vor einem oberſten Gerichtshof in Leipzig gegen eils Deuk 
ſchen ein Strofperfahren zu eröffnen, welches mit den voll⸗ 
ſtändigen Garantien umgeben ſei und. alle lirteile, Verfahren 
oder früheren Entſcheidungen der deutſchen Zwil⸗ oder 
Militärgerichte unberückſichtigt laſſen wird (Atvte Rr. 28 vom 

26. Januar 1020). Weiter unten muß es in der Note ſt⸗ 
Berurteilung der begangenen Verbrechen richtis beis 
„Aßerteminis der vergangenen Verbrechen“ 

Wir ſeden keine Beranlaſſung, in dieſer ſcheindaren Rach⸗ 

giebigleit der Entente ein bejonderes E tgegenkummen an⸗ 

zuerkennen. Es kanm keine objektive Beurteilung ſein Wee 

unter dem Zwonge eines übermöchtigen Gegners, noch dazu 
mit ſolchen Zwangevorſchriften, handeln muß. Noch dazu 
eines Gegners, der die gleiche Aburteilung für ſich und ſeine 

Verontmortilichen ablehnt. Selbſt der „Vorwärts“, der in 

dieler Hinſicht meiſt ro ger ſah, meint jetzt recht nachdenklich. 
„Wenn die Leisziger Richter von der rte der höchſten 

menſchlichen Objektwität aus urteilen, dann wird ihr Urteil 
vor der Geſchichte beſtehen, dann wird es auch (chlielirs dee 
Meinung der ganzen Kulturwelt in ſo hohen Maße Hen. 

daß auch die Eatenie dieſem Sptuche ſchiteßlich 

ertennung nicht Wied serfagen tönnen.“ ü 

Auf die großen Sefahten, à Süden maut 

wie vor bedrohen, machte Reich T Noske geſtern 

in — —5 KE1 aubechmen, Leh wirv br anen 
daß es dur verf inzunehmen, ürvor allen 

weesen ernſten Schwierigkeiten und Reprefſalien bewahrt 

en ie Rubhaft würder, ver ihre 

iWen Deuien veiehen. der Pe, Arrehe der Iim 
ierten Lander bekrekfe. eius der 

eute macht auch der „Vorwärts“ auf die faſt unüber. 
W Schwierigtsien des neuen Lenſahrens wis folgt 

aufmerkfam: * — 
ů x Gewaltige SSmier Mieihsgertt vor der Anbringung 

der Prozeſſe, die das Reichsgericht in Leipzi beſchäftigen 
le. Die. Siubmrcreeaaßße Aft wohl ſchon durch das von 

Rationalverſamatheng beſchloſſene Gesetz gelöſt, Wie 

e .gehalten werden? Aber m— eld Per ans 
2 eſtheſt werden könne, es bleibt noch bieKoße Haurt- 
rege udt 

     
   

  

   

            

„ niic), 

  

    
ö Auslieſerung des ehemaligen deutſchen Kaiſers lehrt deutli⸗ 

ich der Obetlioifät der Kichtkerlt —— 
Die weiter aufrechterhaltene Forderung der Endente nac 

man Deteiſchland noch lange nicht Ki ů 
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Deulſché äilf Bedittällng. 
In der varlamentariichen Ausſprache über die Berhän⸗ 

gung des Belagerungszuſtandes hat Genoſſc Mi Iter Hoine 
u. a. darauf hingewieſen, baß die „Unabhängigen“ ſich Cſe 
dauernd des Landesverrats ſtark verdächtig machen, daß ſie 
im beſetzten Geyiet, nicht nur in Köln mit der „Rheiniſchen 
Republik“, londrn auch in Kreſeld, in Mörs, in Wlesbaden 
kſtn. ließber mit ben fein Veſatzungsheeren als mit der 
gegen fremde Unterdrü ämpfenden deutſchen Arbeiter⸗ 
ſchaft zufarnmengehen. Das wird dem Genoſſen Heine noch 
eine hübſche Flul von Schimpfworten ſeitens der „Freiheit 
eintragen. Und doch hat er eher zu wenig geſagt. als zuviel. 
Der Preußiſchen Vandesverſommlung iſt am 26. Jamuar ſol⸗ 
gendes Telegramm der „imabhängigen“ Partei in Ober⸗ 
ſchleſten zugegangen: 

Unabhängige ſosialdewokratiſche Part. i Oberſchleſiens wendet 

ſich entſchicden gogen unbefriſtete Zeitungsverbote und Verhaftung 

unabhüngiger Parterißorer und gibt Kenntnis, daß ſie entſchloſſen 
iſt, Partelperole ſür in Oderjchleßten bevorſtehende Bolksetſtlm⸗ 
mung ebhängig zu machen von ſpfortiger Beſeitigung der in 

Deuiſchland deſtehenden rechtloſen Zuſtände, die durch geſehloſes 

Vurgehen gegen Parteipolititr und Parteipreße Ausdruck ſinden. 

Hunderttauſende Stimmen der oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft gehen 

bel Bolksabſtimmung für Deutſchlond verloren, wenn nicht ſofort 
Dogierungsmaßnahmen gegen n. S. P. auf geſetzmäßige zivilrecht⸗ 

liche Grundlage beſchränkt werden und verhindert wird, daß 

einzeine Kegirrungsmitglieder aus darteippliliſchem Haß gegen 

U. E. P. Retzierungsegewall mihbrauchen. 

u. S. P. Oberſchleſiens iſt entſchloſſen, die baltloſen Zuſtände 
im Keiche in den Vordergrund der Volksabſtimmungspropaganda 

zu ſatzen. Verlangen daher fofortige Freilaſſung politiſcher Häft⸗ 
linge besw. Einlritung vrdnungsmähiger Verkahren. ſofern Regie⸗ 

rung auf Ergebnis vberſchleſiſcher Bolksabſtimmung Wert logt. 
Die Funktienäre der 44 pberſchleſiſen Ortsgruppen der U. S. P. 

Unſere „UHnabhängigen“ geben als de 
aus, ais deulſcher Sweig der rencuitenaren Intewaliendle. 
Manche itrer Ortsgruppen, wie die in Marienburg und Lya, 
haben tich entſchloſſen in die deutſche Einbeitsfront geſtelli 
und den Kampi für die Erhaltung ihres Abſtimmungsgebie⸗ 

    

     

zꝛes beim veutſchen Vaterlande mit aufgenommen. ere 
Orisgruppen aber verhalten ſich zweideutig: ſie erklären 
zwor, ſie als Deutſche teineszwegs zu Polen wollen, 
lehnen aber auch jede poſtttve Betöligung für die Abwehr der 
Iab ers Sefahr ab. Ausgeſprochen vaterlundsfeindlich 
jind die „Unabhängigen“ in Oberichieſien. Dort dat die 
U. S. P. S. unter Führung einer Anzahl zügellos ehrgei iger 
und ganzlich Aer Wleiſe ors Politiker Die vielfach ungebülbeien 
Maſſen in einer Weiſe verhetzt, die anderwäris kein Gegen⸗ 
ſrück hat. In der Tat iſt es der U. S. P. D. gelungen, in 
dieſem Bezirk, in dem es vor dem Kriege etwa 700 organi⸗ 
ſierte Sozialdemokraten gab, die Mehrheitsſozieliſten auf 
einen Druchteil der un ren Stürte zurückzudrücken, die 
ſle bet den Dahlen zur alnerlammhmg eunfries. Des 
Vorteii aber hubenu nicht die Hnabhäugigen“, dle 
Autsteugucken und die Denlſchnalionalen gehcdt. Aus ihren 
kühnen Ooßlmmgaträumen geidirät etren die „mabhän. 
gigen Fübrer einen wahnſinnigen Hag gegen Noske, die 
gartze Kegierung. die ganze Republik. So ihert. Seris die 
Volksdbftimmung in Oberſchleſien ſich igert, ple für 
das Deutichtum auszugeben, obwahi ſie ſelbſt hundertmal 
erlärt baben, das in in ei 
Wochen 8 Eine tate Staht ſein 
U. S. jů 

  

vieler Borte. Die -Ilnabhängigen wollen nur Deuiſche auf 
Bedingung ſein. Deu - ü 
dereiſchem Boden geboren fiud, die —— 
und ihre Budreng der denlſchen Kiultur verdauken, 

ue eeee re bauptet. D irag, E auf n ſe eis Revelper, 3 üiche Jugeſtändmiffe za und vergeffen ——— ee ſoichen Be⸗ 
dingungsdeuiſchen der Nation wahrlich nichts Berloren geht. 

Die Rnabbängigen“ wögen ihr Berhalten Während des — Arieges, ihre 

iprechen hören. ſo werden ße doch zugeben 

  

   

  

  

  

Sleis bür „Rhöteſchen Möltevsreinpunz“ mäit znm vötellſ⸗ 
baren ſei mii der Zugehöriykeit zur Zentrumspartei ſür die 
Pfaͤls leinesmegs klargeſtellt ſei. Die Frage ſei keine Nartei⸗ 
krage im Sinne eines Parteiprogramms und wlange Parte:⸗ 
anhänger ſich nicht außerbeib des Programms ſtellen, ſteht 
ihnen innerhalb des Rahmena der Vartei grundlähliche 
Stellungnahme * allen Fragen vollkommen frei. Ein Jen⸗ 
kKumsmann darf ſich ganz rußig zu den pplitiſchen Zielen 
Dortens betennen, da von den gegen dieſen erhobenen Vor⸗ 
würfen und Verdächtigungen nichts üͤbrig geblieben ſei — 
ais eben Verbächtigungen. MWadlinper beruft ſich als Be⸗ 
weis darauf, doß bis beute noch niemand von der Auslobun 
einer Summme von 30½0 Mark für den Nachweis dafür, daß 
Dorten von franzöſtſcher Seite Geld erhalten oder mit fran⸗ 
zöſiſchen Behörden ein Abtommen etroffen habe, das auf die 
2 trennung der Rheinlande von Deutſchlond hinziele, Ge⸗ 
brauch gemacht hobe. Im pfälziſchen Zentrum ſei ein Be⸗ 
ſchluß, wie ihn das rheiniſche Jentrum gefaßt habe, undenk⸗ 
bar, ſolange nicht erwieſen ſei, daß die Kheiniſche Voltsver⸗ 
einigung ungeletzliche Woge deſchreite. Zur Frage der Rhei⸗ 
niſchen Volksvereinigung wird ſich der Vorſtand und der 
Hatptuusſchuß des pfölziſchen Zentrums in der kommenden 
Woche äußern, ebenſo in Rheinbeſſen und Naſſau. Bekannt⸗ 
lich bezog ſich auch die Rheiniſche Volkevereinigung der Ka⸗ 
ſtert, Dorten und Genoſſen in ihrer Bopparder Eniſchließung 
auf den Reichsparteitag des Zentrums, deſſen Beſchlüſſen ſie 
hußnme⸗ Sie bringt aber inſofern eine Irreführung, als ſie 

s Jiel der Zentrumspartei uls „föderaliſtiſchen Einheits⸗ 
ſtast“ bezeichnet. Abgeſehen davon, daß es einen föderaliſti⸗ 
ſchen Einheitsſtaat nicht geben kann, denn ein Staatsweſen 
iſt emweder föderaliſtiſch oder einheitlich, aber es kann nicht 
beides zugleich ſein. ſpricht auch der Parteibeſchluß des Zen⸗ 
trums in Berlin nicht von einem föderalittiſchen Einheits⸗ 
ſtnat, ſondern klar und deutlich von einem Einheitsſtaat nach 
landsmannſchaftlicher Gliederung. Im Aufrarf der Zentrums⸗ 
partei iſt dieſe Forderung nach deutlicher betont. Es wird 
darin ein zentraliſtiſcher Einheiisſtaat nach weſtlichem Muſter 
entichieden abgelehnt. dagegen eine ftarke Zentralgewalt“ 
gefordert. Das Reich aber ſoll nach Landsmennſchaften, nach 
werden üchen und kuſturellen Geſichtspunkten neugeordnet 
werden. 

Das ſteht in ſcharfem Widerſpruch mit den Plänen der 
Rheiniſchen Volksvereinigung, die einen eigenen Sonderſtaat 
im Weſten fordert. der nur „föberativn“ mit den übrigen 
Staaten des Reiches verbunden bleiben ſoll. Auch der Kampf 
der rbeiniſchen Sonderbündler gegen die „ſtarke Zentral⸗ 
gewali“ Berlin beweiſt zur Genüge, daß ſie ſich nicht auf den 
ſelln Standpunkt wie die Reichspartei des Zentrums 

  

Der Nährvater der U.⸗S.⸗P.: Preſſe. 
Der Herausgeber der Verliner „Welt am Montag“, Hell⸗ 

mut v. Gerlach, jandte dem „Berl. Tageblatt“ eine Entgeg⸗ 
Aung. worin er ſich dagegen verwahri, „zu den Unabhäng!⸗ 
gen zu gehören“., Er ſchreibt: „Dieſe Ausbrucksweiſe erweckt 
ßen Sinsrudd ind maß ibn erwecken, daß ich feßt Mitalbed der 
Unesbärgigen Ssgieldersskrette let, Währrnd inffächiich 
nach wie gor elugeſchriebenes Eriiglied der Deufſchdemo- 

Variei bin. —. Hierzu macht unſer Spandauer 
Spandeu und das Havel⸗ 

  

2 
ilatt. des, Voltsblatt für 
folgende Anmerdang: 

S 

* 

beitsſfozialdemokratie dem Herrn v. Gerlach „radital“ genug 
geweſen. Jahrelang bat die geſamte II.-S.⸗N.⸗-Preile Ger⸗ 
lache MRontagsartikel Woche für Woche vhne Kürzung, ohne 
Zenderung und ohne einſchränsende Demerkung abgedruckt. 
Gerlach iſt mãhrend der leßlen Kriegsahre geradegu der gei⸗ 
ſtige Nöhrpater der K-⸗-S.-B.-Preſſe geweſen. Die umnabhän⸗ 
gigen“ (5 Blätter worteten mit 'hrer poljitiſchen Stellung⸗ 
nahme bismeklen jaaar, bis iich Herr v. Gerſlach in ſeinem 
Montagsartikel Ledugßerk bautte: dann erſt wußten ſie, was ſie 
als „wahre bSben Pie 15 zu „denken“ und zu ſcheiben hatten. 
Pelder Ais, Kesef le linksradital⸗vermirrien Berliner Ar⸗ 

ter Montiag für Montag in geoßen Men dem Herrn 
v. Gerlach ihre Groſchen geſpendet in dem Stauben, daß hier 
der Born des wabrauft rropintionären Srinzips quelle. Jum 
Ueberfluß ſtand noch am Kopfe der Welt am Montag zu 
leſen. „Unubhängige Zeitung“: Der Journaliſt und erfah⸗ 
rene Politiker weiß zwar. mas das heißt: Der ſchliche Mann 
ants der Werkfdatt aber verſtand darnnter: Zeitung der lin⸗ 
abhängigen. Wenn die Taäuſchung gewollt wäre, ännte ſie 
nicht SLeher „Lemacht werden. — Num müſſen die guten 
I.S.B.-Seler lich ausbräglich von Herrn v. Gerlach ſagen 
beſfen, daß er. der graße Lehrmeiſter und Inquiſttor des So⸗ 
Zialismns, Bach mie bor, eingeſchriebenes Miiglied bei 
einer büürgerlüchen, entiinzialijtiſchen und antirenalutirnären 
Vartei iſt. Dielleicht kindet ſich jemend, der traßß der Papier⸗ 
nor eine Satixe ich 

Herr v. Gerluch und die U. S. V. werden auch weiter gute 

    

E Süirlmun Hens viſthe beßen EBD. Ei ihe Ser⸗ —— Deide en ment gemein: ſie bahen und 
b lun Offigiell bekamt und daß reden mit abgrundüiefer iie igkeit S, Wwo⸗ Denin anfsoren, derlſhe Sehielilen zn ſein, n daß ſie von e Deiänuni wiſſen, Detß Ws Leſer is, Heren mcten. Sas 

wei. Bie Lahireichen Wiläbnenn Deeterter der fl. C. G. . Die „Sch 2 am 'eden⸗ A Dir 3us ‚ . . — e TDdes Lrgen er eh üe, Sei äbres Pürgerlichen 
Snem Bericht des Pariſer -Sournal des Debuts- xüiol 

ertlarie der Bollendiſche Senoſfe in eiser Bulover. Deutſcher f kmmümd in Arsferben. yn rlangen der Suen er Wiederaufbau. 
noch Asdiehervng des üheren Katfſers: De Erfabrung hai MDie Sogialbempkrakie gründücher als 

Irwei Fragen drängen ßch auf. Erßens: Wer iit für jede andere Partei machen mäſten. daß der ſchönite Plan 
dan i dorim aber auch: Ber ii ür mür eeten Seatle ans güchkei. Die Taifachen in 

gerükmt Sdenn Saßz —————— Ke freamdichuſt Sns Leckt ie ennt ſenem Afwrech. Ss Würr er aas Shen Heil iir Därterht Denen anb. Di⸗ 
nicht angängig. dDaß das holländiſche Beink dieſes Kaumes woilte einſt zur Seicngen. wenn die wegen EAi Schwierigkeiden gereie. Sperrt men aber Wil⸗ Ueberfälle der fapttaliftlſchen Brodurktien den zu eng gewor⸗ 
bebsn ein, dama rns mem euch HSeme und Seyd Ge- drnenà u üpreng. Stait Beſſen Pel unms faſt 

BPTEE D E b an „ gewirtt ais das .Jonrnol des Debats Relen Sarten Senbruchs nerutiet wa½ Ddie Sniße ber beumtcen So⸗ 
rinen Berpets bafür erblirt. Eaß er ſich ſeit hem Kriege richt finermetratke zuc rrr Wiſtung keil dem Xüpener 1818 — —— Ees — Menmnpen Deitei pss bas denn del mes 
*KEHEm ſkehe. * geten Hewienus S Aunb. Kalf und 5 i — 

Der Zerfal des Zenirums. Se erke beingendte Gefahr rach der Neroirion mar die 
— vollkhersnene Bernicklung der finatlichen Orbueng. In den Das Slatt bes Iuſtzrols Badlinger, der 1 Kæzjers⸗ Lehien Konaien des Jahre⸗ 1918 erſten Wünaten beurterm er geigende -Di⸗ „ Bolksbate erklärt deß ber Be⸗ bes Jaßrer 1010 Peen genße Leäle bes Seicbes ber Sentrsi, Huuß des hermnichen Jemmme, Wamauh cin Berrm EDli mäheen eis Aigogen. Alle Macht war in die 

. Noch an keinem Moniag der letzten Jahre iſt die Mehr⸗ 

Hände äiicher Rewalien übergegangen. die den Teiiſel U0 
nuch krapten, wus in Verlit: gewünſcht und beſchloſſ * 
wurde. Und an ſaft jedem Orte drokte der Bürgerkrieg mu 
Waffen ausgofochten zu werden. Aus dem Heere, das ſic 
automatiich ſelbſt auflöte und das keine Racht der Welt! U 
her, Miſammengehalten hätte, bildeten ſich allerlei Gewall. 
haufen, die ſich revolutisnäre Truppen nannien und, je noch 
Ort und Führer, teils ſehe egensreich, teils höchſt verderöiich 
wirkten, In den Händen von hunderttaufenden Unberufener 
waren Waffen in beliebiger Menge, und ſede ſtaatliche Ord, 
nung war als Gegenrevolution, Milltarisnuts und alter 
Obrigkeitsſtaat höchſt verdächtig. Die Gefahr einer bolſche. 
teuſtOhen Gewaltherrſchaft mit ihren für einen hechentwiccl, 
ten Induſtrieſtaat ſofort ruinöſen Folgen war ſo roß, wie 
ſich heute nur noch die wangen vorſtellen: die enſchen 
haben eben ein ſehr kurzes Gedächtnis. Bis die Demabſl. 
machung vollendet war, konnte jederzeit durch iraenbweiche 
milden Truppen eine neue rabikale und noch radifaſere Re. 
Lieden eingeſetzt werden und den Fortgang des ſtaatlichen 
Vebens verhängnisvoll unterbrechen. — 

In jenen kritiſchen Wintermonoten bis zum März 1919 
gab es eine poſitive ſtaatliche Gewalt eigentlich überhaupt 
nicht. Die Macht der ——————— lediglich auf morali. 
ſchen Faktoren, und da alle anderen Parteien distreditiert 
waren und verſagten, war es 11 und allein die Sozial. 
demokralle, die ihre ganze Gewalt nöer die Köpfe und Seelen 
für die Auf iug von Dotte und ſiaatlicher Frel. 
heil einſetzte. Die Sozialdemokratie hat an ihren Partei, 
intereſſen ungeheure Opfer bringen müſſen, aber ſie hat es 
geſchafft: Die „Rote Fahne“ und alle ihre Nachbeter, die ein 
über das andere Mal verſtchert hatten, die Rationalverſamm⸗ 
lung werde nie zuſammentreten, Ebert werde nie Präſident 
ſein, die Regierung werde den Sommer nicht überleben, und 

e Welle der zweiten Revolution werde die „Verräter“ der 
erften hinwegſchwemmen haben Unrecht behalten — die So. 
zialdemokratie hat die ſtaatliche Ordnung hochhehalten und 
wieder ſo befoſtigt, daß keute ſchon viele keinen Sinn meht 
für die Zelt haben, in der ſie aufs äußerſte Heſabrgee war. 

Seitdem arbeitet die Sozialdemokratie an der Neuurd⸗ 
wung des Wiriſchaftslebens. Auch hier hat ſie die größte 
Mühe gehabi, zunächſt die Vorausſetzungen für eine frucht ⸗ 
bare Arbeit zu ſchaffen, nämlich ein gewiſtes aeefſhe Lüße 
Berſtändnis iim Volke für Deutſchläands gegenwürtihe Nage. 
Erſt mußte ſich der Irrwahn austoben, daß man über Nacht 
alles ſozialifieren könne. Erſt allmäßlich iſt die Erkennknis 
allgemein geworden. daß jehht vor allem eine Steirsrinig der 
Produkflon notkut und daß nur erkragreichere Arbeit dle 
Lebenslage der breiten Maſſen langſam wieder zu — 
uermag. Erſt danach konnte verſucht werden, daß Mißver. 
hältnis zwiſchen Erzeugung und Verbrauch wieder zu beſei ⸗ 
titen, den übermäßigen Konſum einzuſchränken — über⸗ 
mäßin wahrbaftig nicht an ſich oder im Vergleich zu den Be⸗ 
dürfniſſen und Anuſprüchen eines menſchenwürdigen Daſeins, 
fandern übe-mäßig mir im Vergleich zu demn, was das 
niedergebrochene Deutſchland herugeben vermag — und die 
Erzeudung planmäßig zu vergrößern. — 

Schwere Uebelſtände mußien monatelang rubig mit an⸗ 
geſehen werben, weil die Macht fehlte, ſie zu bei⸗! „en. Abet 
auch auf wirtichaftlichem Gebiete wird die So⸗iolbepuptratie 
eine neue Ordming und rnine wenn auch ſehr deſcheiden⸗ 
Leben⸗möglichteit ür das ganze Volk ſchaffen. Und trotz 
aller Demanogte u»nd Fotz aller phantaſtiſchen Kinaabe an 
Unerreichbares hoffen wir, daß eines Tages dieEinſicht allae⸗ 
mein wird, mie Großes die Sos⸗ialbemokratie damit für 
Deutſchland und jeden einzelnen Deutſchen aeleistet bat. 
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Danziger Nachrichten. 
Verbraucher, Angebot und Nachfrage. 

Das beſtehende Mißverhältnis zwiſchen dem geringen Angebvt 
und der ſbarken Nachfrage Eönnte durch die Verbraucher ſtart ge. 
mildert werden, wenn dieſe ihre Einkäufe nicht [ediglich nach 

lichen Gelichtspunkten einrichten wollten. Die Hansfrau ahnt 
kanm. weich eine ungeheure volkswirtſchaftliche Macht in ihrer 
Hand liegt und wie ſte das gange Wirtſchaftsleben zu beeinfluſſen 
in der Lage wäre, wenn ſie von dieſer Macht den richligen Be⸗ 
brünch machte. Die Verbrauchervrganiſationen haben dies anrch 
erlannt und hoffen, mit der Zeit durh Erziehung dahin zu ge⸗ 
langen. daß die Verbraucher ſich durch einen eigenen und volls“ 
wirtjchaftlich vernünftigen Willen die Achtung. den Einfluß und 
die Mitwirkung erzwingen, die ſie zu beanſprachen häben, die 
Bnen cber noch vorenthalten wurde. 
Vor dem Kriege gingen jehrlich 800 Millionen Mark nach 

Paris, um pyn dort Modelle für die Mode ber deutſchen Frauen 
zu begichen. Ein kräſtiger Entichluß der deutſchen WBerbraucher, 
und es hätten uns jährlich 800 Millionen Mark zur Berfäagung 
geſtanden, die wir etwa zur. Eiurichtung von Gartenheinnſtätten 
hätten verwenden können. Gleichzeitig hätten wir dann einen 
deutjchen Dekleidungsgeſchmack entwickeln können, einfach, ge⸗ 
diegen und ſchön. ä 

AAder auch die Nänwer hürdeln virlicch nichi vernünftiger. Die 
Reichrrgierung betlagt ſich ditter darüber, das Milltarden ins 
Auslans gehen für nuhloie Binge, wie z. A für den Tabcr. Auch 
dort allo EDtmen wir Millinen vud Milliarden erſparen und 
etwa für Mehl urd ardere notwerdige Dinge zur Verſsgung 
hoben. Tußfelbe gilt für jeden arderen Quzis und Genuß. 

Sber anch bei nottwperdigen Dirzgen können die Berbraucher einen 
erheßlichen Ginfluß cusüden. Unſere ſchlechten Senahrüngsaus- 
ſichten in Bezug auf die wirklich Aussahiner ges, Sehl ans Wen 
belanni ſein. Als die geringe Ausmahlung vay Wehl aus Van 
Seiveide angeyrdnet wurde, war es Kax, das dieſe erminde⸗ 
Des Sanehbet von Nethl zu einen Einſchräncung der Zukeilung & 

dewer Einſpruch gegen Dieſe heronszarldhierende Brytverkürzung 
erſolgen. Und daun war der Kauf von Kuchen abcuikenen. Dieſer 
Beſchlerz, acht Lage lang darszgefnhrt, Välke jeime Wirkung t 

Aehnlich liegt es bei der Sleiſchrenerung. Wem faßte hbas Sich 
nuch Eur eme Woche hindurch liegen. und es wird billiger werden. 

Euer Ailespreiſe zu bezahlen, vnd ſofet gingen die Preiſe her⸗ 
ůů kEetkrr. ů 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 

  

Danziger Nachrichten. 
Spartollſtiſh· kapit aliſtiſcher Schieberklüngel. 

Pugen 1 des hieſigen Spartakiſtenführer, Schloſſers 
1. Mü n Deuiſchland wecen Urkundenfälſ⸗ ſan bne echt wh⸗ 

ückfalle 1½ Jahren Gefängnis zwin Eude icht nach⸗ 
vnnlichen Belrachtungen. Dieſer Herr Deuiſch land und ſein 
Treiben in und außerhalb der Eiſend bauperiti 
Hanzig⸗Troyl iſt gerabezu ein revoluttonäres Kapitel Pm⸗ 
ziss, dus dem die Danziger Arbeiterſchaft unendlich viel ler⸗ 
nen kann. Ihm wie allen ſelinesgleichen umadhängig⸗ſparta⸗ 
ulſtiſcher Couleur war die ogiolbemotrotie, die ihren Grund⸗ 
ſätzen treu blieb, lange 0 0 vrevolutipnär“ genug. Jeder 
088 ſemalige Gelbe, der f ich der Revolution unahhängig 

r, was ſo zlemlich atth⸗ iſt, ſpartakiſtiſch gebardels 
ſchimpfte den Fanepf er aten, der ehrlich zur Fahne 
ſtand, als der Kampf Freiheit hier gar hart und bitter 
—— 2—— e in den Verſammlungen wur⸗ 

brave, arbeitende Genoſſen, die im faſt ganz aus⸗ 
ſeatglos Aiei us Kampf gegen Reäaktion und. Unverſtand 
Hhanden ütten, von unrelf ßen „revolutionären“ Schnöſeln als 
„Arbeiterverräter“ niie rgeſchrien. Einem Eugen Sellin, 
der mit vorbildli r Uneigennüth in ee für feine Ueberzeu⸗ 
Uüng 9. eintrat, als in Danzihg ein Maldengonet noch als 

imnbertter galt, lubelte man nicht zu. Wohl aber wurde 
jeder nnabhängtge und fpartakiſtiſche Maulaufreißer bewun⸗ 
dert, wem er uUnverſtandene Phraſen droſch und die So⸗ 
zialdemotratie zum Beweis ſeiner friſchgeſtrichenen Geſin⸗ 
nungstüchtigkeit herunterriß. Das alles wirkt ſo unendlich 
empörend auf den, der den ſchier unerträglich harten Kampf 
für den üibiiee gerade in Denst kennk, und weiß, daß 
auch nicht ein emnziger von denen dabei war, die ihre revolu⸗ 
tionären Lorbeeren ſo leicht durch die flegelhafte Schmähung 
der Sozialdemokratie und ihrer Führer pflückten. 

Von dleſen Helden der Revolutidn war Herr Deutſchland 
eine Perle erſter Orbnung.. Wir reden gar nicht beſonders 
von der unverſchämten Dreilngkeit, mit der er uns gegenüber 
noch den Diebſtahl der zwei Waggons Heringe leugnete. Ihm 
ſaßen aber die Phraſen von der Soztaldemokratie als der 
Gefangenen des Kapitals am loſeſten. Und dann ging der 
Würdige zu dieſer eblen Seſt wooer ſela gee die ſich aus⸗ 
gerechnet den Hering, das für rt vogar ſelten gewordene Nah⸗ 
rungsmittel der Armen hren infamen Wucher mit der 
Notdurſt des Voltes Ausgeſach hatte. Und der ſpartakiſtiſche 
Feind hes Kapitalismus fällchte ſogar den Frachtſchein, en 
die Beute, die zwei Waggons, auch ge ganz ſicher um die Ecke 
zu bringen. 

Wenn Soztaldemokraten früher ins Gefängnis gingen, ſo 
war ihnen 10 als Möärtyrer ihrer Ueberzeugung Ehreanſache. 
Es gehürt lez on mehr als elne eiſerne Stirn dazu, wenn 
ſolche allerfeinſten „Revolutionäre“, weil ſie als Pumbes⸗ 
genoſſen des erbärmlichſten Schiebergelichters hinter ſchwedi⸗ 
ſche O ardinen müſſen, ſich mit lolchen Männern von Auf⸗ 
Fferung und CSharakter vergleichen. Die Danziger Ar⸗ 

better Eönnen aus . der Affäre dieſes Hantikapitaliſtiſchen“ 
Herrn Deulſchlands unendiich viel lernen. Man kann ihren 
nur immer wieder raten: Seht euch die erevolutignärcn“ 
Führer dieſes und ähnlichen Schlages ſehr genau an und 
forgt rechtzeitig dafür, daß ihr nicht noch ähnliche Ueber⸗ 
raſchungen erleben müßt! 

  

Berbindlichleitserklärung des Tariſvertrages für die Binnen⸗ 
ſchiffahrt. Dos Reichzarbeitsminiſterium gißt belannt⸗ 

Der zwiſchen dem Arbeitgeberverband für Binnenſchiffahrt und 
verwandte Gewerbe E. B. in Hamburg, dem Arbeitgeber⸗Berband 
für Binnenſchiffahrt und verwandte Gewerbe E. V., Gruppe 
Weichſel, Pregel und Memel, Sitz Königsberg., dem Deutſchen 
mübvrtarbekter⸗ Werbund: Sektion Wimeuler der Oent, 

Der Schandfleck. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Angengruber. 

80⁰) (Soriſetzung) 
muß, nachher nimmer. Ja. ſchan Dirn, vermöcht ſich nur ein 
jeder zu bezwingen, keine Schlecktiskeit qäb es mehr in der Wert 
keine Sünd nit! Freilich, meine liebe Dirn, kam ich nach derz 
kurzen Augenſchein nit wiſſen, wie weit du über dich Herr biſt. 
aber du gibſt dir das Anſehn, wie eins, das ſich bei ſich felber in 
Reſpekt zu jetzen weiß, und dasſelbe gelaſſene Weſen wirkt auch auf 
andere, denn wenn die Aergie, ſagen. — du magſt baden vder 
trinken — daß ſich vom Waſſer mritteilt, was darin ſteckt und 
dich krank macht, — mehr wird ſich doch, was in dem Menſchen 
Sutes sder Vöſes fieckt. einem anbern miiieilen, der mit ihm häufig 
Umgang *3 So weit wär es mir wohl recht, du täteſt dich ent⸗ 
ſchlseßen und gingſt mit mir und ſchauſt dir unſere Kleine an. 
Dann haſt auch ſo rnhiges. bedeutſames Geſchau: das is eine 
Gotirsgab. wann eins mit den Augen reden kann. — wo oft keine 
tarſend Worie flecken, hilft des. Ja, ja.“ Wieder faßten die 
Finger in das weiße Haar und aufſeuſzend lagte er: Ah. mein, 
Vart redet ſichs mit dir, fragſt nix und ſagſt nis. 

„Ja, wußt ich denn, daß bu ſchon fertig biſt? D Bevor tere 
ſich's bess nit giemen, daß ich dir in die ien fanjrn. 

-Weit geſehlt! Freilich muß ichs Wort führen, daß die Red nit 
einſchlaft. aber du fitzeſt da wie ein Stummerl und läßt mich ſchon 
die längſte Zeii her über reden. 

„Was ſoll ich denn ſagen, Bauert Mir wärs ſchon vecht. wern 
ſich's ſo ſchicken möcht. wie du denkſt: aber wer weiß. vug wich die 
lein Dirn leiden?“ 

Vo. ſo wären wir doch p weit einig, daß du milgingſt? 
„Miigehen tu ich dir ſchyn. 
„Na, urd ſollten mer uns dertheblich Mühe machen, ſo brauchſt 

doch du nit zu ſorgen wegen 
weil die Reiſe unterbrichſt, der Grasboden⸗Bauer is mein E 
gersohn urd der laßt ſich nit ipotten und dawe Bränge je i dich 

Dun wed ich bin dir wohl ouch ſäs den Schodensoux ſcbes in 
Föhrndorf und in Hinterwalden, o Aeüe, aee 
Bener voim So, enſ der weiten Hald. Alſo es gilt Dirn. Er 
die Rude Din ind Mohalene fchüeg ein 

Die am Montag von uns ü Nachricht von der 

ſchuſie der ſtaͤdtiſchen Verwaltung 

é hol den den Mund und ſchrie aus Leiberkräften „Hir⸗ 

dem., was du verſäuntſt uuch verlierft.   

ſchen Waſlerſtraßen und dem Zentralverband der Maſchiniſten 
und Heizer Deuiſchlande, Sitz Bertin, am 18. Oktober 1919 ad⸗ 
gelchloflene Tariſbertrog zur Kegslung der Lohn- und Arbeitk⸗ 
bedingungen für die Schiffsmannſchaften wird gemäß § 2 der 
Verordnung vom 23. Dezember 1918 eichsgelebbl. 8 1356) für 

  

Zum Küuſtlerſtreik am Stadttheater 
erhalten wir vom YAgiſtrat kolgende Zuſchrift. Da wir die Er⸗ 
klärung der Künſtler wißderbeteen haben, übernehmen wir auch 
dieſe Aeußerung, um unſern Leſern in Dieler für die Veffentlich⸗ 
leit bedentungvollen Zrage ein einwandfreies Urteil zu ermög⸗ 
tic Der Mogiſtrat ſchreibt uns: 

Die Vergtttungen, die das Perſonal des Stadttheaterz erhält, 
and in den letzten Jahren wiederholt erheblich erhöht worden, zu⸗ 
lett im November 191v. Damals haben die Vorſtände des ge⸗ 
ſamten Perſonals ſchriftlich erklärt, daß für die Dauer der Spjel⸗ 
zeit 1919/20 keine weiteren Forderungen erhoben werden würden. 

Am 10. Januar 1920 erhob trotdem zunöchſt der Vorſtand dez 
Siaditheaterorcheſters neue, ſehr writgehende Forderungen. Am 
19. Jannar forderte der Ausſchuß der Solomitglieder für die 
letzteren neue Zulagen in der sleichen gphe wie die vom Orcheſter 
verlangten. Es handelte ſich um eiren Zuſchlag von mindeſtens 
50 Proz. zu den gegenwärtigen Gagen mit Rückwirkung vom 1. De⸗ 
zember 1919 ab, um ein Wartegeld von je 500 Ml. für. die Mit⸗ 
glieder, die für die kommende Spielzeit wieber „ugagiert würden, 
um eine Kinderzulage von 5o Mk. monallich für jedes Kind der 
mindeſtens 10 Jahre lang hier anſäßigen verheirateten Mitglieder 
und um die Uebernahmé ſämtlicher Berſicherungen durch die Di⸗ 
rektion, pder den Magiſtrat. Die Erfullung aller dieſer Zorde⸗ 
rungen, zu denen der Theaterdirettor als Arbeilgeber, der ſeine 
vertraglichen Pflichten dem Perſonal gegenütber voll erfallt hat, 
ſich nicht in der Lage ſah, und die daher von der Stabt übernom⸗ 
men werden müßten, hätten den Haushaltsplan des Stadttheaters 
mit einer Mehrausgabe von etwa 400 000 Mk. belaſtet. Da die 
Stadt ſchon bei den gegenwärtigen Gagen einen Zuſchuß von 
mehreren 100 000 Mk. für das Theater aufwenden muß, und ſich 
dir Eintrittspmiſe nicht mehr beliebig erhöhen laſſen. mußte dieſe 
Forderung abgelehnt werden. Unter Wiſten und Bewilligung des 
Magiſtraks verhandelte aber Herr Theaterdirektor Schaper zu ⸗ 
nächſt mit dem Orcheſterperſpnal, das ſich auch ſchließlich bereit 
fand, alle anderen Zorderungen fallen zu laſſen und nur für die 
Beſchaffung der Inſtrumente und deren Erſatzteile vom 1. De⸗ 
zember 1919 ab eine beſondert Verglttung von 175 Mk. monatlich 
verlangte. Die Solomitglieder aber erſuchten den Magiſtrat in 

im Schreiben vom 10. 0, Febryar um um à Abgabe einer endgültigen 
Aärunß bis zum 18. Bebridr mittugs 12 Bäühr mit dem Zurſaß: 

Der Magiſtrat dürſte ſich darüber klar ſein, daß wir unter 
Arewendung aller uns zu Scööir ſtehenden Mittel unſere For⸗ 
derungen voll und ganz behaupten werden . 

— Darauf har der Magiſtrat nach Veſprecbang in einem KAus⸗ 
in einem Schreiben vom 

18. b. Mis. geantwortet, indem er darauf hinweiſt, daß mit der 
ſchriftlich erklärten Berpflichtung des Perſonals, für die bas va, 
1919/00 keine weiteren Fordertingen ziu erebert, ein Bertrag 
ſtande gelommen ſei, über den 5 D rechtliche Auſpräche nichl 
geltend gemacht werden khunten. Tvene und Glauben würden er⸗ 
ſchüttert werden, wenn geſchloſſene Berträge ſchon nath wwenigen 
Monaten nicht mehr als verbindlich erachtet werden ſollten. Die 
Stadt ſei im November 1919 met den em Kigwag en ſpweit ge⸗ 
gangen. als irgend verantwortet werden Eeunte. Lechdein ſei der 
Magiſtrat in Anbetracht der Leuerung bereit, wirder entgegen zu 
kommen. Es würden aber von den verü rſchiedenſten Se len: von den 
Beamten. den Angeſtellien verſchꝛedenec Gruppen, den Lchrern, 
Arbeitern und arderen Kreiſen 2 It. Anſpruche auf Zuhlung 
weiterer Teuerungszulagen an die Stadt erhoben. Die Forderungen 
ſeien ſo weitzehend, daß zu ihrer Befriedigemg Millionen erfor- 

  

    

  

  

derlich wären, und daß die ſchon außerordentlich geſpannte Fi⸗ 
ascht e der Stadt dadurch den. ichrtenken Erſchütterungen ans⸗ 

  

   

  

  

ſchen ar an.“ —* 
„Wohl, aber beim Anſchauen aarg. eh wuſce, Wn 5 8 5 nit 

ſo. möcht ich mir ein Gewiſſen daraus machen. 

  

weiſten Weg abzureden. Wann die Kiſendaßn and wt wieder ſtik- beßen den Dmn 
halt. ſteigen wir aus und fahren Hinitber nuch Föhrendorf. Schauſt 
dirs halt an, 's klein Menſcherl. wirſt in nuchher wahl verhiehen, 
wie dem Großvader hart geſchieht. daß er wildfremdt Leute in⸗ 
mitten Wegs anſpricht. denkt er, ſie körmten da helfen, wo er vit 
lann.“ — 

Magdalene griff mit beiden Härden noch Denen des 
Mannes. 

Diſt 

Eomnmſt- 

Als der 3ug Hielt. ſtiegen beibe aus. Der Manr. Ders Ler Eem Liis- 
gunge ſtand. grüßie den Bever vohn Hof auk der meiken SsSer ans 

als er Magdalsne die Karte abnahm. Lisf er luchelnd: She. liebes 
Kind, ſo weit ſind wir noch lang nit.“ ů—— 

„Sie unterbricht die Fahrt, ſagte der Bauer. 

Der Stationsdiener grifft abermals en den Schirm kiner Rappe. 

Der Bahnhof⸗-Lag aufneinem Hügel 
führte hiunter nach Lem Vorfe, Aas in bellem SteaesSramde 

ſie in den Baumgong kraten Bielt der Alis 

    

    

X gröhlte es von unten heranf. 2h8 als der Da 

Mädchen am Fuße des Hügeks angelangt waren, rafſelbe ein Keines 

. vn Een Wa. L Graß Gottl. ſagte de Anecht, de No, bi m da. Baner * . * 
die Wee ite. 6s war ein langer, bürrer Menſch. er qualmie 

aus einem — Na Dimer, einter P 1 0r. de 5 

kurzen Roßte, aber der Kad derferden war ſu nbe 
Kinn und die hohlen. braunen, ruimgligen Wangen foaſt Dabinter 

verſchwanden, den oberen Teil dest Geſichtes verdeckte der veit⸗ 
Hite Een das ars 

  

  

      

    

      

  

ächt.- 

  
—
.
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gui, lächelie er, nd es iß fupn vin bir, beß da 

b Wenblterunz. Fäß ſte in dieſer ichweren Zeit auls Auterſte 

Spieicremeinſchaft met Seppor Heüußert —— 
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bit Teulichen Etromgpehiete zwiſchen Danzig und MNemel mit Aus· 
nahme der ſtautlichen Detriebsverwaltungrn ꝛa= allaemein ver⸗ 
bindlich erklärt. Die allgemeir: Verbmpicchbeit Legiunt mit deim 
16. November 1919. Ihre Ansdehnung ant die ſtaatlichen 
Belriebsserwaltungen bleibt vorbehalten, 

Stadt imſtande ſei zu heifen, und die Hilfe müßte nach mögltichn 
einheitlichen Grundßühen awäahrt werden. ohne dab eine Gruphe 
vor megeſch ohen 5es vis — 16. örne A — Zeit- KE 

ſei ausge jen, is zum rnax eine En U 
Eeßßen werde. e. 

Schreiben weiſt weiter darauf hin, daß die Danziger e 
vor der Türe ſtehe, und daß es wenig erfreulich wäre, — 
außen einen ſchlechten Eindruck machen müßte, wenn in der Meßte 
zeit das Thrater geſchloßſen wäre. Der Magiſtrat künne aber sinem 
Zwana zur Erfüliung rechtlich unhaltbarer und auch im Übrigen 
viel zuweitgehender Forderungen nicht dulden. Erftüllben die 
Milglieder des Stadtiheaters ihre Vertragspflichten nicht. weil 
die von ihnen geforderte Hilfe nicht in dem begehrten Umfange 
und nicht in der von ihnen hgeſtellten Friſt erfolge. 30 müßten ſie 
die Berantwortung tragen. 

Mündlich iſt den Mitgliedern des Soloperſonals in Ausſicht 
geltellt, baß mit möglichſter Veſchleunigung über die ihnen zu ge⸗ 
währende Hilfe verhandelt und enlſchiden werden ſolle. Trok⸗ 
dem find ſie voch vor der Eroffnung der Meſſe in den Streik ge⸗ 
treten, der es unmöglich macht, die Vorſtellungen in Stodtthecber 
weiter zu führen. Hervorgehoben ſei, daß ſich andere Reile des 
Pexſonalk cniterßs verhalten haben. Das Chorpevfonal, halte zu⸗ 
nächſt deſchloſſen: „Wir halten uns an unſere Unterichriſt ge⸗ 
bunden nnd ſtellen keine neuen Forderungen. Werven jeboch dis 
Bezüge irgend einer Gruppe erhöht. ſo verlangenwir daßfelbe 

Das die Teuerung ſich ſeit Kovember d. JE, verſchlimmert hatt 
iſt richtig. In Abrede wird aber geſtellt. daß ſte derartig ge⸗ 

ttiegen iſt, daß die neuen Forderungen in ihrem weitzehenden 
Hinſange gerechtfertigt wären. Wörden ſie erküllt, ſo müßte- da 
durch ſtarke Erhöhung der Thaterpreiſe eine Deckung nicht zu⸗ 
erzielen wäre., weil bei einer ſolchen ig. der Beſuch des 
Theaters erheblich zurückgehen wärde, eine beträchtliche Siruer⸗ 
erhöhung erfolgen, die beſonders bei denen Unwillen hervorrufen 
würde. die nicht pber nur felten das Theater beſuchen. Wenn die 
Mitglieder des Soloberſpnals berechnen, datz ſie bei ihren heu⸗ 
ligen, Lintunſten große Fehlbeträgs haben, ſo ind in dieſe Le⸗ 
rechnungen, die ſich im einzelnen kaum nachvrüſen kaſfen, irgend 
welche Bebeneinrahmen insbeſondere für die ub Müse E— 
CCEECECECECECECECEXE 35855. 9 SiAeeK 

nachmen vielfach vorhanden ſind. Was d Aubonben eitdeirifft, 
o gilt für die Hügſtier dasſelbe, Wis ſär: wel 

einge 

ſchränkt werden milrſſen. Wer kterkaßſen e⸗getroſt dem Urieiti 

der Ellgeweinbeit, wie ſie diefen woar Jeum gebrocheren Strel 
beurieilen will. ů 

Wir halten ewünitkt daß der manhre 10 
Anregumgen hinſichtlich der Auadehnung 

    

kennen wir an, dDaß der Magiſtrat Sen Weng 
abgelehnt hak. Kucch krotz des Streils ſollts er ihr 

f Nach unſerer Nenninis der Dince ſtehen auch 
dieſem Standpunkt. Nur waren fie⸗Darüber ſis 
die Aeußerungen des Magiſtrats in ſo langen Zeiträt 

daß der, Verdaiht der Verjchlekpung degründet ſchien 
Wie wir erfohren. hat Direktör Schaper die. Leitungt 

Frage kommenden Bühnenorganiſationen, ders 
genoſſenſchaft und des Deutichen Bühnenverkind, 
lung erſucht. Auf dieſem Wenr dorfte Ees am beü 
einem beirisdigenden Ausgiei Aut i5 
hterdurch gewählte parlanentarißche Horm der Au rſetitnz 
dirienige die den küͤnſtleriſchen 8 Wr Intereßfen. 

  

  

    

    
        

      

  

     

  

    

   
     

    

     
    

  

   

    

er die Peitſche und das s Heſhrt rollte Dahin- Erß 
an den kleinen Häuſern des Dorfes vorllder, daten eine⸗ 
mitden von Feldern und Wieſen⸗ aüntetße beg ſte⸗A. ein Waälddhen 
ein und ols ſich die Bäume wisder lichteten. das ich mgelte He., 
endles, eurf eiter Weiten Gbene zwiſchen W. rũů 

ickte Sas Krenz eines Nirchturmes. 

Während der⸗ Fahrt Aud kein ——— 
andern, mit weſeken Hie 

    

  

      

     

   
    
     

    Der Bueet Aetterle aul Der-Stiß, damn wichte. er Moghbolene 
w—————— Sohe au-- bagte er zum 

    

Guſblicken ſah, 

      



        

Brot ſtatt Kuchen. 
   
    

    

  Die Br. an iit oefürzt und das Getreide wird wieder 
tärker ausgemahlen, mithin giat es micht nur weniger Brot, 

ondern es wird auch mieder ſchlechter! 
Wie vereinbart ſich dieſe Verkürzung und Verlchlechterung 

des Brotes aber mit den vielen Kuchen, Stollen, weißen 
Brötchen ulw., die die Bäcker zu verkaufen haben? In faſt 
allen Bäckerläden Danzigs merden täglich große Mengen 

chwinglichen Preiſen verkauft und 
  

  

von Kuchen uiin. zu mierſeh 
müſſen ſeihſt pon den minderbemittelten Leuten gekauft wer⸗ 
den, eil Ras Brot nicht ausreicht und „Hunger weh tut“! 

b herrſchenden KartiUnapphelt 
5t ratian ſehr ſchmerzlich empfunden. 

r die Herſtellung der Kuchen verwandte 
zensmittelkarten verteilt ober zur Verbeſſerung 

zcrung der Brotration verwandt werden würde, 

der Allgemeinheit zunute., während jetzt nur eine 
bsgruppe einen unverbälknismäßig hohen 

Nach der Menge der angebotenen Back⸗ 
das für dieſe Zwecke nötige Quan ⸗ 

   

    

    
käme 
beſtimmie 
Gewinn ein 
waren zu urteilen, ka 
tum Mebl nicht klein 

  

  

    

   

    

  

Ebenlo müßte es i der jetzigen flauen. Witterung dem 
Magiſtrat möolich jein, mehr Kartoffeln heranzuſchaffen. 
Die graßen S. en Hamſteret, die täglich mit 1 Zentner und    

  

mehr Kartoißeln von Lande angeſchleppt kommen, zeugen 
davon. daß bei den Landwirten genügend Kartoffeln vor⸗ 
handen ſind und diele nur zur Erlangung von Wucherpreiſen 
zurückgehalten werden. 

Brot und Kartoffeln ſind aber die Hauptnahrungsmittel 
für den größten Teil der Vevölkerung (Mühlenerzeugniſſe 
albt es auch faſt eine)) Darum mehr Brot ſtatt Kuchen 
und mehr Kartofkeln durch ſchärferes Erfaſſen der Vorräte 
in der Jandwirtſchaft'!! 

Baugewerb Zu der Lohnbewegung im gewerbe. 
ütchen Banarbeiterverbend wird uns geſchrieben: 
prt auf die Einreichung unſerer Forderung teilt untß 

nd mit. daß es ihm unſerer ſo unerwartrt 
uim Augeablick nicht möglich iſt, ſelbſt⸗ 

ndeln und daß er Informationen rin- 
Der Danziher Ardeitgeberperbard iſt aus dem Deut⸗ 

raederdund für bas Baugewerbe, mit dem unfer Ver⸗ 
ulagen am 13. Februar für die deutiſchen Ban⸗ 
treten. Wer nun die Informativnen erieilen 

kannt. Wir wollen nun noch ganz allgemein zu 
büen de Brill in der Wertmavensen ierßung K. 

    

    

   

   

      

     
   
             

    

     

  

hoien will. 

  nlorderungen hellen. unberechtigt iſt. Die 
ngen., wie ſie die arttliche Heberſicht noch⸗ 
veiter zu neurn Forberungen. Syllen die 

gebracht werden. das ſie in wenigen Jahren 
tund SDren Ledürfniſſen auf dem Siande 

wer. ſrdt In esunbedingt 

S n nimmit. nachdem ſie die 
S getragen? Schließlich läuft doch ſowohl das 

s böswillige Gerede von den übermäßig hohen 

    
   
   

          

   

       

     
   

    

     

       

  

   

       

  

   
   

    

Wer ‚0l Da noch Panen oder ſonſt etwas für ſich 
2“ Tabei erfährt man recht vft. daß gerade Seute. 

vn verſchiedentlich ſogenannts Wirtſchaftsbeihilfen, 
zulagen uſw. in Anſpruch genommen haben. jo 
gt annächit einmol von großem Mangel au Billig⸗ 

Leute nehmen für ſich das Recht zu fordern 
s aber den EUrbeitern nicht zugeſtehen. Zum 
ihre Sinſicht in SrIF2. it 

Licht geſlellt: o mẽ 
um die rationi. 

  

    

   

die Lohnböbe in vockswirtſchartlicher Hin⸗ 
r Arbeiter von ſeinem Bochenlohn nicht ein⸗ 
Scdenemiitemenarn 2 aien Earmn. wie foll 
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     Sernheins lorderke. Al5 Deum fväster Da! 
bes Sernßeins auf den Heryog von Sreu-⸗ 

dit Sewirung des Berrſtrins eiber 
ꝛger Kauflenie. cr dtren Spihr Peter 
Veinehe ein Son lang —8 Sieſe 
EHandel vollſtandig in 

ie ader Kunſtautinszel kernen 
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ki große GSimmEπι⁵:ͤũm 2 
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wenn das Nolf fein Geld dazn hat? 

24 

artilel für den innern Markt herſtent? Wer ſoll Waren kaufen, 
Aufiertem ſoll doch auch die 

Ernährung in Menge und Gule nicht aut dem alten Stand bleiben. 

Das Bolk ſoll mehr und deſſere Lebensmiftel erhalten. Zu beachten 
iſt erner, daß dir Urbeiter nicht nur Produzent und Konlument 
iſt, ſondern auch Steuerzahler für Gemeinde und Staat iſt. Unter⸗ 
nehmer. Politiler, Staaismänner. Journaliſten aller Parteien 
hoben während eines ganzen Jahrcs ihre Hauptaufgabe derin er⸗ 
blinlt, den Arbeitern zu predigen, nicht immer Lohnbewegungen zu 
machen. Durch die fortartetten vohnſteigerungen uiw. wülrde die 
Induſtrie ruiniert und was an dergleichen Redensarten mehr mit 
weisheltsroder Wiene verzapft würde. ne ſchlechthrzahlte, 
ſchlechtgenohrte und ſchlechtwohrende Urbelterſchaft lann nicht ſo⸗ 
vlel leiſten, wie ihre defſergehtellten ausländilchen Konkurrenten. 
Man ſoll alſo ror allem die Arbeilerſchaft durch Zahlung aus⸗ 
reichender Lörne und entfrrochende Aukgettaltuna der ſonſtigen 
Ardettsdedingungtn anipurren zu erzeugen. Es iſt auch eine ziem⸗ 
lich weit verbreiteter Trunpickluk. daß ein Land deswegen ieurer 
produziert, weil in ium die Arbeitslöhne höher ſind wie in andern 
Lündern. Tie Leute. die ſo aranmentieren. richten dabei ihre Blicke 
auf die nackten Stunden und Wochenlöhne. Maßgebend für 
Weltbewerbsfähigkett einer Anduſtrie iſt aber doch daß die Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit der Arbelterſchalt Jo graß iſt. daß der ouf eine be⸗ 
ſtimmie Menge fertiger Ware enkfallende Lohn geringer iſt als 
beim Ronkurreriten. Simgendhne verhindern die Förderung der 
Erzeugung, die Steigerung der Veiſtungsfählakeit. 

   

  

  

Das Kartvffelelend. Durch die Ebtrennung Donvas vom 
Deulichen Re'ne iſt die Stadt in der letzten Zeit ohne iede Zufuhr 
an Karioffeln geblieben. Tie polniſchen Behörden haben eine 
Ausfuhr aus den polniſch gewordenen Gebieten Weſtpreußend, von 
rinigen wenicen Ansnahmen abgeſehen, nicht zugelaften. Inzwiſchen 
ind jedoch von dem Wiriſchafisamt der Stadt Danzig mit der 
holntiſchen Kegierung eriolgreiche Serhendlungen geiühri worden. 
Immerhin iſt noch nicht ebzulchen, wenn die Stadt Demzig wieder 
in aukreichender: Moße mit Rartyßßeln belielert werden wird. 

Teuerungsznlagen der Gerichisbeamten. Tie Gerichtsbeomten 
in Danzig habden muinmehr ühre 150 Pros Juſchlag zur Tonerungs⸗ 
zvlate ausgezahlt erhalten. Nur die Hilktabramten ſind noch leer 

ausgrgurgelt. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Schtoergericht. Die am B. Febr. 20 beginnende Schwur⸗ 

gerichtszeit dürfte etwa 2 Wocden in Anſpruch nehmen. Es kom⸗ 
men voranößchtlich etwa 20 Fälle zur Erledigung. Bis jetzt ſind 
zur Verbandlung folgende Strafſachen angefetzt: am 283. Febr. 
gegen den Kaujmoam Bogislaw v. Bakowsski in Danzig wegen 
Amtsunterſchlagung uſw. Xm 24. Febr. geyen den Schreiberge⸗ 
hilten Bruno Wachowiak, den Glaſer Otto Weller, den Ar⸗ 
beiter Albert Hartmaun und den UArbeiter Friedrich Um⸗ 
lanbl. alle in Haft wegen Meuterei. Dann noch in elner Suche 
Günther. Am 25. Febr. gegen den Kleiſcher Johannes Kar⸗ 
kowska in Danzig wegen Körperverletzung mit Todesfolge. Am 
25. Febr. br, getgen den Arbriter Albert Waff in Danzig, den Ar⸗ 
beiter Aibert Behling in Neufahrwaſſer. den Arbeiter Albert! 
Krüger in Neuſahrwaſſer und den Arbriter Auguſt Schmibt 
in Neufahrwaffer wegen Landfriedensbruchs. 

Ein Garderosenmarder. Der Arbeiter Nanl D. in 
ſich bereiks einmal wegen eines Carderpobendiebſtahls vor 
Schdttengertent zn verantrKien, wurbe damals aͤber freige⸗ 
kprechen. Jetzt Kand er anter der gleichen Aullage vor Gericht. 
In Thierkelde Hotel war ein n. zu dem auch der Ange⸗ 
Hagte ging. Er Benußte die Gelegenheit. ‚eh in die Garderobe ein⸗ 
zuſchleichen und eintge Sachen zu ſtehlen. Das Gericht verurteilte 
ihn wegen Diebfiahls zu 1½ Jahren Geföängnis. 

Seiſe für eime dentſche Kriegsſtagge. Der Schloßßſer Wilhelm 
Sk. in Mengede war am der Sanziger Reichswerft beichältigt und 
kand hier am 2. Avgyuſt 19 eine dentiche Kriegsflagge, die er an ſich 
nuhm. Er tanſchie danm bei Engländern Seite gegen diele ge⸗ 
ſtoklene Kriegsflagge ein. Das Schöfkengericht verurteilte Sk. 
wegen Dichdabis 38 zu fechs Wochen Geföngnis. 

Hokzbiebnahl rait ESderſtand gegen die Stectscewali. Die 
Fiſcher Ernſt L. m Emil M. in Schiewerthorſt fahlen in der 
Staatstorſt einen Rieſernſtemm im Werke pva 15 Rk. und wider. 
ſetzten ſich den beiden Jo 

    

   
    

     
    

  

ier WSieser 8ie gefamn exnſteingewinnung ar 
Stantirn mi Secker. 

Dieſer blꝛes er vorHehalten. die Vernſtet innung auf eine 
Aeeeeebnsrspenenr imenhnee Sese zu brut. Don Diefer Firnie — 1899 

Wae Secuslesase beset gst 

    

in der ArrSSMe, — Die Fodrikanten die Aeiseren Saterialien 
vack Ceherrrich berkerrjten, wo Siele zer Herſtellur; von Preß⸗ 
Serrßüeir. Eι Umthrpid, vErwendt murben. Es iſt dieſes ein 
— 2. Zrinert Stüäffe zu größrzrn Flallen zrzammenzu- 
Sveißen. Ter Siaat frrruʒem bern Wäter die Herſtellung des 
———— vvn Fiug, und 

E SEEESiSt SEs Seruſtins wurde Feis zum grösten Teil 
in Dangzig verceremen, = Dir SerrissircSſterinnung im 
Jehrt 127 geßtsSet Berbe. nd ven ban ——— die 
Beruſteirperes in cllen Trilen der Delt. feibß bei den wilden 
DylSſtéümen grhanrelt wurden. 

In vericheevs KRufer-. z. P. in Sres Cembibe in Tresden, 
kind bederkrade Anerbrifen ßus Sernsteis Heuir noch vorhanden. 
die HAugznis ahecten. in weich krftgercckrer Ar: Dernzrin feiner- 

  

  

guren. ESchtbrrrtrr. Auapmen, Rorfefiichnten. Eöffel. Kaftcen. 
ä—————————— Rriche und weiteret 

Die RerierG.& Urbetten inzer iri Kenſe ber gahr⸗ 
Euberte Eurtdt am dar Kbr 1— Heberte Lie Berndein 

Aurfurſt Loſte dans 1847 ben Berlrog aEhebuEir eüer vornchmlich er Ren Ex*ert Leſtimmie 
am fes Sesb. Cmteneste an Verlen, Cſiven und Ordinät-Kvraller girslich Eurperliche 

Sehruackerhen kür Ris Scilen der Bodeoxte. Erßt eimige Jahre ber 

  

  
  

   

  

  

Schöflengericht verurteilte jeden der beiden zu 160 Mk. Geldſirah. 
lä Wark Werterſatz und M. wegen irerßtandee nen dic Slaatz. 
gewal lechs Wochen Gefängents. L. hatte verfucht. M. von dem 
Widerſtande abzuhallen. 

Ein Nahruntzsmitteljälſcher. Der 

Danzig verlanfte Kunftlimonade. Eſſe 
dieſe Ware h end als Kunſte is zu bezeichnen. Die Qi. 
monade war als Himbeerlimovade, Siruperſatz und Himbeerſa; 
niit Zucler verlauft worden. Nach dem Gultachten des Sachver. 
ſtändigen Tr. Lau lag hirr eine ungenügende Kennzeichnung der 

Ware vot. Das Schöſfengericht verurtellte P, wegen Ver. cheng 
grgen das Nahrungsmittelgrteß zu 5u Mark Weldſtrafe. 

Filmſchau. 
Odeon- und Edentheater: „Die flebente Groftmacht.“ 

Napolcon 1. hat das Wort von der Preſſe als der ſichenſen 
Hrußmocht gehrägt. Und da der Verfilmerei ja heut nichts mehr 
heilig iſt, hat die Kontinent-Kilmgeſellſchaft das Wort aufgo- 
grilſen und ein Textbuch ſchreiben faſſen, das verfilmt die Ve. 
rechtigung des nopeleoniſchen Ausſpruches demonſtrieren ſoll. Paß 
das nicht erſchöpfend gelungen iſt, ſei gleich weeue gefagt. Bei 
der Echwierigkelt der Materie war das aber auch nicht anders zu 
erwarten. Die Menge des intereſlanten“ Beiwerkes hat ſchliezlich 
das Problem verwiſcht. Geblieben iſt ein guter erträglicher Durch⸗ 
ſchnittsroman, für den alle Möglichkeiten, die der Kinematographie 
gegeben ſind, und ganz befonders eine ansgezeichnete Photographle 
benitzt wurden. 

Ausſchnitte von hoher landſchaftlicher Schönheit tun dem Auge 
wohl. Ueberhaupt iſt die Stellung der Vilder als muſtergültig an. 
zuſprechen. Eine Äusleſe von Künſtlern der verſchtedenſten 
Berliner Gühnen erhebt den Film auch darſtelleriſch über die 
häufig beklagte Oberflächlichkeit der Lichtbühne. 

Daß Luy Kiefelhaufen die Muſik ihrer plaſtiſchen Tanz. 
kunſt durch den Reflektor wiederſtrahlt. ſei nur nebenbei erwähnt, 
da ihr Nome durch das morgige Gaſtſpiel ſicher Intereſſe in Danzig 
findet. 

Eins dei dieſer Gelegenheit dem Orcheſter: Ich konnte mit dem 
beſten Willen nicht ven Goiſt der Mifik mit dem Geiſt der Kieſel. 
hauſenſchen Tanzbilder in Einklang bringen. Es kommen heui⸗ 
zutage aber auch Feinempfindende in die ilmbühne. On. 

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
deyp ppol, 17. Febr. Beſchoſſen wurden geſtern die harm⸗ 

los dem Fiſchfang obliegenden Zoppoter Fiſcher in der Dan⸗ 
ziger Bucht von polniſchen Maſchinengewehren. Den Ah⸗ 
nungsloſen pfiffen auf einmal die Kugeln von Ablershorſt 
aus durch die Takelage um die Ohren, das Leben der In⸗ 
ſaſſen aufs äußerſte bedrohend. Die Iufaſſen warfen ich 
ins Boot und ſegelten an Land, wo ſie durchſucht und ihre 
Auichvorres und Jagdgewehre beſchlagnahmt wurden. Nach 
Ausſage des polniſchen Offiziers follen ſogar zwei Boote 
durch das Feuer zum Sinken gebracht worden ſein. Es wird 
Uie We Biſchfang in der poiniſchen Zone verboten, doch hat 

te Maßnahme ohne Warnung größte Erbitterung bei den 
Fiſchern n bervorgerufen. die Wroteſt beim Magſſtrat erhoben 

        

    

Kauimann Richard P. in 
mit Himheergeſchmack. ohne 

    

   

  

   

  

Dies i s iſt wieder eine neue und nichis meniger als ange⸗ 
nehme Ueberraſchung, durch die ſich die polniſche Herrſchaft 
einleitet. Durch ſolche ſchneidige Marinepolitik wird ſich 
Polen wahrlich keine Sympattieen ermerben. Hoffentlich 
wird. dafür geſorgt, daß den Fiſchern jeder Schaden erſetzt 
wir 

    

Maemeos SD‚AN‚ 
Gewerkſchaftliches. 

Die Landarbeiterentlaſſungen. 
Die Landarbeiterverbände Pommerns proteſtieren, daß 

der Landbund als Arbeitnehmeroꝛganiſation in Frage käme. 
Die großen Arbeiterentlaſſungen ſtehen jetzt vor dem Scklich · 
tungsqusſchuß in Stralſund, der den Landbund anerkennt, 
worauf die anderen Organiſationen Berufung einlegten. Die 
Reßierung wird 1 Eeechen müſſen. 

  

     

   

  

   

  

    

  

eiten, unter vielfacher 2 Verwendung von Lünſt 
leriſch ausgeführten Faſſungen aus Edelmetallen. 

Wäßrend vor dem Kriege die Danziger Bernſteimwareninduſtrie 
große Geſchäfte mit dem Ausland machte, erſclate durch den Krieg 
ein vollſtändiger Kebruch dieſer Handelsbeztehungen. Wohl war 
es möglich. mit dem neutralen. Auslande die Beziehungen aufrecht⸗ 
zuerhalten., aber den Hauptabſatz mußten ſich die. Bernſteinwaren⸗ 
ſabrikanten imi Inlande luchen. Es wurde ihnen aie erleichtert 
durch das Perichwinden des Eold⸗ und Silberſchmu e vom deui⸗ 
kchen Markte. Und ſo ſind Bernſteinwaren im Kriege ein ſehr de⸗ 
gehrter Sctimucdurtilel auch im Inlarde geworden. Wöbrend des 
Krieges iſt die Fabrikation von riner Heiminduſtrie zur Fodrik⸗ 
— übergegangen; auch iß es mit großer Miüde und Kr⸗ 
gelungen, die Lernfctſeibenlobribatiy, die vor dem KErirge v 
nehmi tet war, nach Danzig zu verpflanzen, e 
daß der allgeweine Marft ſawohl ſeire Schmuckwaren, alz auch 
Naruchrrauiſiten von jeht ab am Platze Danzig erhalten kann. 05 
Wieteraufnahme der alten Handelsbeziehungen erwies ſich, daß 
das Ausland vielleicht mehr denn je Vernſteinwaren bedort. Wei 
der geringen Produktion von Rohbernſtein iſt es nicht möglich, 
auch nuxr annähernd den Bedarf des Auslandes zu decken. Doch 

man. bei einer Mehrbelieſerung der Stantl. Vernſteinwerke 
mit Koßlen., die Produktion des Rohbernſteins zu heben, um ſo dem 
Bedarſ des Auslandes Kechnung zu tragen. ů 

Trußz der enormen Schwierigkeiten, mit denen Danzigs Bern⸗ 
keinworeninduſtrie zu Hämpfen hat, ſucht ſie dennoch mit Erſolg 
auif der Gößze iu Pleiben. ‚ 

Die Dunziger Eernſteinwaren-Fedriken, deren maßgebendfie ſich 
niäter den Nassen Serrinigir Seruſteinwarenfabritanten G. W. 
den .e Eahem. werden euf der Demihar — 

  

  

    

    

   

    

den Nachweis zu führen jnchen, daß be Arde uihe in 
Lembrouche it en erſter Stelle ähen. V 
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glechte der Verpdraucher werden Uberall grnugend derückſich⸗ 
tiet. Die Verbraucher Heben alſo alle Berastaſteng, von ihrer 
Macht Gebrauch zu mochen und durch ihve Einläufe die dewünichte 
volls wirtſchaſtliche Wirkung hervorzurufen. 

Blider von der Frühjahrsmeſſe. 
Wie die bamten Widder eines Kaleidoſtops ziehen ſte vorüber:: 

ver bewegliche deutſche Kouſmann neben dem dunkeläugigen Polen, 
der Volte in ſeinent verichnürten Ueberrvck neben dem ewig rech⸗ 
nenden Juden ans Warſahou, der ſeine Korkzieherlöcdchen unter der 
Krimmermütze hervorlugen läßt, ver behäbige Engländer — Typ 
-times is not money“ — und— weiß der Himmel, weichen Herven 
Länder ſie ſonſt noch entſtammen mögen. Alle ſind gekommen, ihr 
Geſchaſtchen zu ma. yen. Dazwiſchen das Bͤlkchen der Danzicer 
Neugierigen und die ſenſationshungrigen Preßßeleute. Ueber dem 
internakionalen Treiben thront als Schitzer des Rechts die Vanzi⸗ 
ger Sicherheitswehr in ihrer lenchtenden Uniſorm. 

Zu lauſen gibt es ſo gemeinhin geſagt alles von ver Stecknadel 
bis zur komfortablen Wohnungseinrichtung. Wernſieindr Hhſle⸗ 
reien, Bilderrahmen,. Oelgemälde, Gßlöffel, Leberkoffer. Rohleder, 
Briefpapier, Regiſtrierkaſſen. Klubſeſſel, Fenerzeuge, Briefmarlen, 
Dreſchmaſchinen, Toſchenmeſſer. Lolomobilen, elrktriſche Steh⸗ 

lampen und ſo weiter und ſo weiter. Stifte, Kommis, Loaden⸗ 

ſräuleins und Cheßt wachen darüber in blaſterter Zurüchaltung. 
Es iſt ein Abwägen und Abwagen vor den einzelnen Ständen. 

Jeder weiß. was er will: jeder lucht ſein Vorteil. Sind ſie dann 
handelbeinig, haben ſie alle ein zufriebenes Gehicht. Denn jeder 
glaubt den Vorieil eingeſackt zu haben. 

Im Hauptreſtaurant gibt man ſich ſein Stelldichein. Lockende 
Gerüche vervalen. daß hier die Lebensimittelnot nicht zu Hanſe iſt. 
Wohlgenährte Köche hantleren an ganzen Wannen voller appetit⸗ 

lichſter Kartoffeln. Die zarteften Fleiſchſcheiben wandern in 

Schmyrtopf und Bratpfanne. Die Genießer drin im Reſtaurant 
müſſen tief in die Taſchen greiſen. Aber die Tauſender ſpringen 
in hier auf der Meſte. Wenn man ſieht, wie die Zufriedenen ſich 
behagtich in die Seſſel lehnen. die lapitoiſtiſche Preſſe aller Gerren 

Bänder ber hen Autgen und aut der wohlgelormten Havanna blaue 
Rauchwöllchen hervorganbernd, glaubt man, leine Könige vor ſich 
xu jehen. Und unſere Arbeitslo'ſen. 2 

Man iſt fxoh, wenn man bas GSewimmel in den Häuſern hinter 
ſich hat. Draußen lacht die Frühligsſonne in die Herzen hinein. 
Ste mgyldet die priwiitiven Pforten, die mon errichtet hal. Sie 
kpielt mit den Eunten Wärdern an den Tannentautkränzen und 
den Fahren. die überall fhattern. Sie zeichnet luſtige Kringel 
auf die Iangen Wände voller Reklametakeln, die ſich um dos Meſſe⸗ 

gelände ziehen, die wannigfach in orm und Farbe bie Waren ihrer 
Herren anpreifen. Sie zupft endlich köhn an den ſilbernen Mantel. 
Wüpfen des Scheithmonneg, der von Zeit zu Zett die herumwirbeln⸗ 
den Linder 

    

Meniſchen eiven rieſi⸗ 
Sen Bienenkorß nulgeſtellt. Sie ſchwirren drin ein und aus. Viel, 
ſehr viel Drohnen fieht men. ä 

MWun hat den Bienenkorb Danziger Frühjahrsmreſſe genannt. 

Rehr nationale Selbſtachtung. 
Bon einem entichiedenen bürgexlichen Dermokvsten wird ims 

Da ich die Zuſtände, die ſich im Kheinlande noch der Beſetzung 
durch die fremden Cruppen entwickelten, aus eigener Anſchauung 
keume, war es für mich von beionderem Intereſte, zu bepbachten, 
wie es hier im deulſchen Oſten in dieſer Hinſicht zugehen wüörde⸗ 
Aaturgemäß lentte ſich. weii ich die Intimitäten zwiſchen den Unab⸗ 
hängigen und den Belatzungäbehörden des Weſtens genau kenve, 
meine Aufmerkſamkeit auf das hielige Berhalten dieſer Partei. Und 
ich bin keineswegs erſtaunt hien wie dort die gleiche Chararter; 
ſtärke“ zu finden. Ich will ſchon gar nicht davon reden, daß man 
es im nnabhängigen Lager für Ehrenſache hält, den früheren deut ⸗ 
ſchen Fürſten noch jetzt bäglich etwas Unliebenswürdiges zu ſagen. 
Unverſtärdlich für jeden ehrlichen Demokraten iſt. daß man ſogar 
alle ſo tadelloſen Männer wie Scheidemaun und Ebert als perſön⸗ 
lich unanſtärdig und als vrehrliche Volitiker erſcheinen last. Da⸗ 
gegen habe ich in hieſigen unabhängigen Verſammlungen und dem 
Blatte jener Richkung noch nicht ein Wörtchen gegen die in ſtrotzen⸗ 
der Wachtflills glästsde eargliſehe Monarshie Keirſen. Kicht eine 
Spur auch nux unzarter Andentung erlaubt man ſich gegen ſeine 
Majeſtät den König von England. Wie ein ſchüchternes Kammer⸗ 
kEäthten geht vdes ſchleicht man an ihm mit hefiſch vollendeter 
Schweigfamteit vorüber. Selbſt Reginold doch Handis 

  

Blatte 
ſo hoftert, wie von dem der Unabhängigen“. Nicht ernmal einen 
Hauch der Kritil riskierte man, als Tower die volkswirtſchaftlich 
gerade vom Stundpunkt der Arbeiterſchaft unendlich ſchädliche Kn⸗ 
ſicht ausſproch, daß ber Xuskauf deuiſcher Waren durch engliſche 
Soldaten und Offigieve Geld ins Lard bringe. Ich mötte fehr 
gern wiſſen. wie dieſe Allergetreueſten ſeiner britiſchen Majeſtüt 

unter ſolchen Umſtänden hier ihr neues heldenmätiges Diktatur- 
Programm durchführen wollen? Wollen ſie es etwa wuter dem 
Schutze ber engliſchen Naffen gegen ihre deutſchen Baiksgenoſſen 
bverwirklichenll Freu Leu und Herr Mau würden ſich ein Ver⸗ 
dienſt erwerben. enn ſie ſich hierzu mit aller geboteren Deutlich⸗ 
keit erklären öchten. 

Aber ouch auf der anderen Seite gibt es herverragende nationale 
Shavekterſtärke. Bor allem wird ſie vertreten in elnem berhrsite · 
ten Ler Breitsess erſcheinenden Danziger Biatis Sein heßer 

en gunh Feim erſten Preſſeempfang. zu dem der engliſche 
Seneral Haying geladen hatte. Mehrere Preſſevertreter brachten 
ſelbſtverſtändlich auch die polniſche Schikane des deutichrn Berkchrs 
über Dirſchan zu Sprache. Sie dezeichneten dieſc. euie deſonders 
auch die Vaßforderung und MNediſion als direrese B.xletzung des 
Verfatller Vertragek. Dieſe Aufſafſung wurde Zun ſäs tlichen ande⸗ 
ren Breffeleuten einmütig vertreten. Nur dieſe Einmütkgvit konnte 
ihr auch den nokwendiger Kachdruck geben. Dach der hohe Redas. 
kipnöchef aus der Breitgaſſe Beätedte andexer Weinisg zu in, Dd 
ihm jo viel an der Anerken berühmten — Mäßigung 
durch die neuen Gewolten Lag! kalls erflarde er cusdrücklich. 
Daßh ihen dieſe Lnſccht doch zu weüt gehellin ů 

Eine beſonders UxFerraſchung wurde auch om Sotm- 
tug vor ocht Lagen hen Beſucherr Ler oberen Rönme des .Deut⸗ 
ſchen Hauſes berritei. Die Eüar Halfte des Wfafes war für beut⸗ 
ſche Vefucher Sgeiperrt, weil der Mirt ſie flüt engliſche ffiziere 

  

   

reſexviert heitel Dirſe nationale Selbſtechtung ſchien felbſt den 

b. Vits.   

engliſchen Herren za — Seuftis. Ste keihees Peß Bämich hat nicdt 
in den abgeſperrten Ruum, fondern zu den enderen Gäſten! 

Sehr unangenehm fällt das Benehmen vieler engliſcher Golvalen 
in den öfſentlichen vokalen auf. Ganz ungeniert fihen fie da ſogar 
mit dem Mantel und auch der Mütze auf dem Kopfe Dat es alch 
onders geht. zeigt das hölliche Benehmen vieler Engländer, die 
vhne weiteres deuiſche Sitte veſpeklieven und belen Wetreten 
ber Lokale auch die Müße abnehmen, Schheßtlich ünd auch unſere 
Lokale keine Soldatenkantinen. Deshalb follten die Vorgeſetzten der 
Beſatungstruppen allgemein bafür ſorgen, daß fämtli)e fremden 
Soldaten die Geſetze des veutſchen Anſtandes anerkernen und vor 
allem die Mätze auch mit Rücklicht auf die deutſchen Lamen ob⸗ 
nehmen. 

Ueber das bitterernſte Kapitel Belatzungstruppen und Weiblich⸗ 
keit ein ander Mal mehr⸗ 

Unſere Bebelfeier. 
Zu Ehren des lel zu früh der Arbeikerbewegung entriſſeren 

Vorkämpiers unſerer Idern, des Genoſſen Augufi Bebel. veran⸗ 
ſtaltet der Arbelter⸗Bildungsausſchuß um 80. , Gonn⸗ 
lag, den 29. Febr., eine würdige Sedenkfeier in der Kula der 
VPetriſchule am Hanfaplaß. Der Beginn iſt auf vormittags 11 Uhr 
angeſetzt. Der Geſanaverein Sängergruß“ wird die Chorgefänge 
-Eilnikgeiſt“, „Unfterblichtelt“ und „Ein Sohn des Bolkes“ zum 
Vortrag bringen. Gen. Redakteur Adolf Bartel gibt in der 
Feitrede einen Leberblick uver das Leben und Wirken. über die 
innige Verſchmelzung des ganzen Lebens Bebel mit der Partei. 
Durch einige teirkmgsvolle Rezitationen wird der. Schauſpieler 
Hans Hanſen vom Wilhelmtheater der Reier die nötigr Rundung 
geben. Da der Scail der Aula mur einen beſchränken Perſonen⸗ 
kreis zuläßt, iſt es zwerkmäßig., ſich die Karten bei den Veriranens⸗ 
leuten oder im Vorverkauf zu erſtehen. Der Preis iſt in Ande⸗ 
tracht der mgünſtigen finanziellen Verhältuiſſe der Arbeilerſchaft 
auf das Niedrigſte bemeſten und beträgt 50 Pfg. Es iſt zu erwarten, 
daß die Feier von allen Genoffen beſurht wird. Vorverkaufeſtellen 
find: „Vylkéſtimme“. Sperdhaus 6 und Paradiesqaſſe. Zigarren⸗ 
handlungen Seltin, Schüſletdamm und Gottke Nachft., Langebrüicke 
und das Parteibureau 4. Doamm 71I. 

Bezirksverſammlung. 
9. Sezirk: Am Dynnerstag. ben 10. Febr., aberds 6½ nyr im 

„Blanken Tounchen“, Heumarkt 10. Zaßhlreicher Beſuch wird er⸗ 
wurket. 

  

Dringliche Anfrage zur Tagekordnung der Stadtberordneten⸗ 
Verſammlung cn Dongerstag. den 19. Bebr. 1920, nachmittags 
4 Uhr. Seffentliche Sitzung. Als Nr. vf: Anfrage einer Siadt⸗ 
verordneten betr. den Streik der Solomitglieter des Stodt ⸗ 
Theaters. 

Preitertöhung für Myllerelerzeugniſſte. Auf Einladung ber 
Provinzial-Fettſtelle fand eine Sitzung der Molkereiintereffenten 
ſtatt, zu der auch Vertreter der Beherden, der Ergeuger und Ver ⸗ 
braucher gelaben waren. Verwaltungsgerichtsdirektor Dr. Ziehm 
legte dar, daß ſich leider wieder eine Milchpreiserhöhung not⸗ 
wendig gemacht habe. Oſtpreußen habe den Ergeugerpreis für 
Vollmilch auf 75 Pfennig und Ponmmern auf 80 Pßennice Sen Kiter 
erhört. Die abgetretenen Krtife Karthaus. Berent, Mrichau und 
Pußig haben die Milchlieferung nach dem Freiſtaat Danzig ge ⸗· 
porrt. Die Kreisrerwaltter kchren ſich nicht ‚e Seſtimmungen 
der polniſchen Regierung. die dieſe Sperrung nicht billigt. Der 
Vertreter det Landbundes, Herr Pfotenhauer, teilte mit, daß man 
in Thorn nicht an eine Aufhebung der öffentlichen Bewirtſchaftung 
denke. Mon werde dasſelbe kun, war im Pentichen Keiche ge⸗ 
ſchieht. Wegen des Milchpreiſes richta-mon ſis voch Dangig. Er 
trat gleich dem Vorſigenden für einen Milchpreis von 20 Mig. rin, 
der die Unkoſten nicht entfernt dacke. Von anderer Seite wünſchte 
man, nicht über den vſtpreußiſchen Preis hinaus zu gehen, weil 
dies ungünſtig wirken würde. Die Entſcheidung bleibt dem Wirt⸗ 
ſchaftsamt vorbetzalten. In der Ausſprache wurde berichtet. daß 
die Milch auf dem Lande. auch iee Kreiſe Kroßer Weeder, ieit taf⸗ 
‚äczlich ehr knapp iſt. Im Sommer hingegen werde die Milch 
erheblich reichlicher ſein, hodaß ſich da für den Greiſtaat günſtige 
Ansſichter eröffnen. Bisder war man genötigt. dieſe Mehrmilch 
zu Käfe zu verarbeiten, üm ihn auszukühren. Won Molkereifach 
leuten wurde erklärt, daß wir im Srmmer im Freiſtaat wehr 
Milch hätten, als wir in Danzig gerauchen Earnten, nur Sune 
dieſe Milch im Sommer nicht nich Danzig beſördert werden. Den 
Molkereien ſoll ferner fur ihre Sarmmektätigteit 4 Pig⸗- für das 
Liber, und für die myllereimäßige Behanbltung 6. Mig. für den 
Liter zugebilligt werden. Dieſe 5 Pfg. iolen in Zukunft ſedoch nur 
darm gezahlt Werden, wenn die Miich auch wirklich ſüs in Danzig 
eintrifft. Die Lieferung nach Danzig köünne um 10 Pfennig 

  

tenerer bezaßit werden. Der Berbvauchervertrrter erhah haaegem 
Sinſpruch. Eri einem Mülchprsiſe vau, S Pig. Würden die Dreiße 
fur das Pfund Butter 850 Wi,-für 8.80 Mk. für 
Mogertäqe 2.45 Mk. fr Motiereitiweiß und W. 

    

     

    
   

   
    

   
   

    

   
    

   
   

    
    

    

    

   

    

   
    
    

    
   

  

    

            

       

   

  

   
     

   

   
   
   

  

   
     

      

    
   

    

    

    

     

     
      

Miich nuch Danzig zu lietern. l wurde weiter daruuf 
wiefen. daz in Friedenszeiten ber Milehrreit im Vommer EIDN 
Winter ein verſchirdener war. Das müſte auch jetzt der Fall fein. 
85 — L Nal b52 1 Cest geſtellt, evtl. den Milchpreils für die 

m 1. at 1, September zu ermũ ————— E tbigen und von ba ab 

VDie Polizelſtunde während der Reſſezeit iſt für bot Keſtourant 
in den U.⸗T.Kichtſpielen (nicht für die Vichlſpiele ſolbſt) für bir 
ganze Kacht freigegeben worden, damit die nachts eintreffenden 
Meſßebeſucher, dir bis zum Morgen warten müffen, dis türe Unter⸗ 
kunftstroge geregelt werben kann, ſich bar; KrägeUein und etwas 
penießen können. — Vei anderen gröheren Reſtatkruntä mit Spyeifr. 
betried in der inneren Studt dürfte auf ſchriſtlichen Amrag hin 
von Fall zu Fall dargber ertſchieden werden, ob ihnen eine even⸗ 
tuelle Berlängerung der Volizeiſtunte für die Megezeit zugeſtanden 
wird. Allgemein kemmt eine Verlängerung der Poliweiſtunde 
nicht in Froge ü 

Hür Kinss in die Volixeiſtunde während der Weſſezeil bis 
11 Uhr abendt verlängert worden. 

Zum Bezirksvorſteher idr Nen 2. Stehtbegirk iß au Stelle des. 
Serrn Dannenberg. Herr Rlempnermeiſter Emil Rvaufe, wohn; 
Haft Poggenpiuhf 11. beſtellt worden. 

Polizeibericht vom 13. Febrnar 1920. BVerhafte:: 
7 Perſonen. darunter 5 weten Diebſtahls und 2 in Poligei⸗ 
haft, — Gefunden: 1 Ardeitsbuch für Erich Wröb⸗ 
lewski; 1 ſchw. Portemonnaie mit Geld: 1 Rucſack; 1 woll. 
Decke: abzuholen aus dem Fundburcau des Polizefvräſi- 
diums: 1 Portemonnaie mit Geld, 1 Zettel auf den Namen 

4 Günther lautend, Brief⸗ und Lebensmittefmarten, abzubülenr 
von Herrn Johann Dielski, Schüſſelbamm 2, pt.: eine 4 Mtr. 
lange Feldbahnſchiene, abzuholen von Herrn Otto Miotke, 
Weichſelmünde, Segelſtraße 3. 

Standesamt. 
Todesfälle: S. d. Werlweiſterl Gans Wolk, 9 J. 6 M. — S. d. 

Oberfeutrwehrmanns Prunn Helmmſtäͤdt, 3 J 5 N. — Verkäuferin 
Margurete Kahl. 10 J. 10 M — S. d. Hilleweichenſtellers Hein⸗ 
rich Erdmann. 4 W. — Schneidermeiſter Karl Olivier. 67 J. 6 XK. 
— L 8. Krbeiters Albert Dombrowßki. 1 J. 1 N. — S. b. Eutß⸗ 
ſchers Vernkard Zajewicz. 7 N. — Urverrhelichte Olga Kolacj- 
kowtki, 55 I. 3 N. — Töpfer Kuguſt Verher, 64 J. — Narxine-Khei, 
ingenieur Felig Kaminski. 55 JS M. — S. d. Arbeiters Joham 
Krwalewski. 10 J. 5 N. — Reſtanratenr Hags Dombrowekt. 
46 J 1 N. ö 

Weſierſtandanachrichten am 18. Februar 1820. 
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aeſtern beuie neltern deult 

Thorn... 8,22 3,23] Dleckel..4＋ 3,65 3,78 
Fordon.. 3,04 .3,04 Dirſchan ... ＋ 3,04 40 
Culm 3.05 3.07 Etniege. . ＋ 3½0 %% 
Grardenz ＋ 3.19 4.22 Schiewenhorſft „4 2,76 2.86 
Kurzebrat 3,.56 4.3,60 Wolfsdorl.. = —A · 603 
Montauerſpitze . L 8.46 3,56 Anwaches 1,%2 4 6,98 

— Lenßte Nackrickte SS * sS 

Ner Drsans — Der Nörtukonfftlrrrr. 
London, 16. Febr. (Reuier.) Willons Rote hbetreſſend 

Südſtaven ift ein ſehr langes Dokument. Es heißt in ihr: 
Wenn die Allilerten eine Entſcheibuns im Stune des Pariſer 
Kompromines vom 30. Janvar träken. mürden die Zereinitz. 
ten Staaten genöt'gi ſein, die Iustsetne iFrer Unter⸗ 

. 

D5 

ſcheift unter dem Be ſilker 1. iſt abgegar 
Eine Antwort guf dieſe Note iſt eheneer, 85 

Amſterdüm, I7. Febr. Wle das Meuterſche Buregn aus 
Waſbington meldet, witd in der letzten Kate der Verelnigter 
Staaten an die Allilerten enlichiebener 
eine Löſung der adriatiſchen Frage erhuben, die mit den im 
Be:ſailler Vertrag getroffenen Beſtimmungen und müt ben 
in den, 14 Punkten aufgeſtenten Geundiätzen ion vereindi 

ſei. Beomie des Weißen Hauies boben erkierk, ů 
einigken Stocten könnten ſich on der Negesdee at 

frage nicht beßelllgen, da die Pkemierminiſter Les 
ihren Be ohne Uchen Ere der Vereinigten Siacten ge⸗ 
faßt hätten. amtlichen Kreiſen wird anthedentet, 
Vereinigten Staoten möglicherweiſn dos Hiltsr 

ärppa eimſtellen werden, wenn eine Veränd ů 
densvertrSges die die Bereinigten Staaten als Arwereise⸗ 
mit dem Semſat der Seibſtbeftemmmeng eractzten, in Ksaft gefeßt wirbd. eei 8 

       

     

  

   

    

    
    

    

    

  

    

     

    

    

Ebefredakteux Udolf Sart⸗ — 
Berantseiti tär Den bolltiſchen kelk Ernſt KVopk. kür 
Unppiniſchen Lagrateil und die Auderhaltutkgsdeklage 

      

  

   
        betragen. Die Preiſe für Lutder urd Käſe ſollen perhälenismäßbig 

miedrig pehalten werden. darrit man mehr intrrefliert ihk. 

Amtliche Bekannttachungen. 
Auf Grund von § 2 der Berordanng Ber 

den Freiltadt⸗Verſorgungsverband Danzid werd 
folgende Verordnung erlaſſen:- A 

1. Der § 1 des Geſetzes üder die Höchſt- 
preile vom 4. 8. 14 in ſeinen verſchiedenen; 
Neufaſſungen erhält folgende Faſſung: 

   

  

   

  

  
  

  

Für Gegenſtände des tänlichen Bedarßrs ſchäft, Moews 0 ö 
Rönnen Höchſtpreiſe Lete uuüt werden. Ulsner, Thiel, ſtein, Bonkotbskl, 

2. Die Perordnung tritt mit der Ver- Wietz, Trondt, Seön⸗ elkmammm. 
Kündung in Kraft. — —— Jeder erhält 125 Gr. 

Danzig, den 18. Februor 192. (5352 Kleinwerbaufspreis bettäg 
Das Wirtſchafssamt der Stadt Danzig. Pfund. Wer die ihm 

———— Dis, Freebog den 20. 
Olsva. wie aberholt dot, verlis 

Ausgabe von Brennſtoffen. 
He Beliekerung werden aufgerufen: 

ie Nummern 251 — 55 Marke 7 der 
Brennſtoffharte B (grün). Auf jede Karte wird 
1. Ztr. Brinetts berabfolgt. Der Preis beträgt 

Oager. Die Briketts 
Spediteur Krauſe uvnd 

Pauf Wöllen 
inhader mit 

   

         

    

recht bararf. — ——— — 
Olva, den 17. Februar AMhes öů   
  

       

Wegen Zurmeiſung der Mäargafin 

Herrn Kaufmann Volkmann fofo 
in Verbindung ſetzen. Diée i 
nommenen Marken find am S⸗ 
21. Se. Mis. genan gezählt 

t fi 

Vetzmaun, far die Interate Grune Gwert. üm 
5. L * 

  

   
  

     
     

    
    

i⸗ üů ißun 
Miloteit. Oloff, Rappel, 
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—Mattenbuden⸗35. 

  

      

    
 



haarSmesse Danzig 
-Wejbeim-S.matzenhaus) 

ucn IS. Februsr. bents %½ Uum ů 
Kuypellmrister Dr. HBeis. 

wohone von Beethoven 
v. d. Staatroper 
uOttüie Metzger- 

len, 

mersanger Waldemar Henke v. d. 
StMausoper Berlir Kammerskager Tbeo- 
düor i. attermann, Dresden, iego Socuiͤ, 

Danzig- 
Orchester: Das versihrkte Stadtthestor- 

ziger Sinxał ademic. Volkschor, 
Seminarchor. 

Karten: Mk. 2.50 bis HI. 12.— 

Ponnerstog. den 19. Fehrüsr. adsnds 8½ Uhr 
Leitung: Hans Waidow. 

ansbesttplel, 

  

mit tl , venem Prorramm. 
Kartan Mk. 3.— bis Mk. 12.— 

Freltsg, den 20. kedmer abands 621½ Uhr 
Leitung: Paul Sturpe. 

Liecter.abend cdes 
Danziger Männer-Gesangvereins 

Solistin:; 

Lillig Hafgren-Waas 
105 der Stus ＋ Berhn. 

Krrien Kä. 2.50 Els Mk. 8 —. 

PaumN, tlen 21. e, Meit, 5‚%½ Unr 
IAStang: Kapelheister Viktor Wolig. Schwarz. 

7. Sumphonie E-dur 
von Anton Brückner. 

Orrerture 21 Leonore“ Nr. 3 
vn L. v. Berſhovtn. 

Verseuktes Stadttheater- Orrbester. 
Solist: 

Alfrecd Wittenberg 
ů Berhn, Viohhvirtuose. 

Kerten Mk. 2.50 kis Mr. 10.—, 
Abends 7 URr- Abends 7 Uhr. 

Kurhaus Toppot⸗ 
Grosser SEBàI 

Grosser Ball. 
Sonnteg. den 22. Febuvur 

nur Fest-Matinee 
Leitvng: Dr. Hess. 

Solisten: Oii Sintmi v. d. Oper 

  

  

  

3ers (Sopran). Eno Lindhoim, Helsirg- 9* Sbossbeeh BO 0 & bh. Ke. — — 

aors (Plilerh. 
Verstärktes Stadtihenter-Orrhester. 

Karten k. 1.— bis M. 5.—. 

62½ U² Leitung: Hens Waldor. Uii Uur 

bhrosser Lusliger Abend. 
Gste: 

Hermann Böttcher 
v. Siaat-Thester Bertin. 

Lieder zur Larte, Humoreaken. 

  

een, denns 52ß. U—/ 
ISng: Die Zunfl. 

Kammermusl- Abend nles 

Premulav. Quartett 
Keanerrleg or: 

Ludviig lless 
Korigsberg. 

c—ł 
Moch, Sen 25. Fetrunr Dnee Sin Uur 

Hers Weldow. Lætong: 

Sroßer bunter Abend 
àitir K G ade: Mglieder des Stasi- 

Tpenter Danrk. Balleit étEs Sirck- 
üttbestrers. ArschBeBend: 

  

Großer Messebali 
KEEE H Rantt Mk 20.—. 

Vorrerkanf is elle Verenste'tenges ab 
Mertag. den 16. Febrrar an ger Menre in 

  

Eesse der Pasger Lesumg. Kame Tenss 
end arrergeschäft Krsger & Oberber! 

  

Bewährt! 

Reliebt!l 

flchmstüer JnnapftabmK (e 
Mopnas SSSSie 

aue »delsten ———＋ mit Stongelbrand 

bergestellt, mit der Hand gekachelt. wieder lieferbar. 

Tabakiabrik B. Schmidt, Nachf. 
Fuhrmann & Melcohb, Danzig, Rähne 16. (638 

Fernruf fur Fabrik 3775. 

ILLOoHASH-Ole 
am Haupibahnhol. 

AE Mithwoc, d. 18. Fabror 
Snhn 

Fertertzung clos Rlesen- 
Mia-Maꝝ- Flim- Cxnxlus 

I0 Mma fhr Rok 
WI. Toil ů Erprobtl 

E 

Deutſcher Melalbelerwerhandſ. 
Verwaltungsſtelle Danzig. 

E Damm 7 U, geöffnet 10 —- 12 und —.— mE 

At; 11711 SerttüerfennlxAgövertxeter! 
Sonnabend. den 21. Februar, abends . 

pünktlich S Uhr 

außerordl. Gaembuſmü 
im Lokal von Steppuhn, Karthäuſerſtr ⸗· 

Tagesordnung: 

Siadlthealer Danzig. 
Direktien: Nudolf Schaper. 

Sonmtag. den 22. Feirnar 1028. abends s Uhr 
Dauerkarten haben keine Bültigheit. 

Populäres Konzert 
(Walzerabend). 

Sieraatk: 

Tanzbilder. 
Gewöhnliche Preiſe. 

Vorverkauf ab Freitag an der Theaterkaſſe. 

  

  

— é 2 REEMUES11 ½ Lols Gr 

11 Uhr 

ꝙ— 

Aula petrischule 

1. Die Arbeitsloſigkeit bei Schichau und 
welche Maßnahmen ſind zu ergreifen? 

Referent: Kollege Arczynski. 
2. Wahl eines Bürobeamten. 
Die außerordentlich wichtige Helenterien 

erfordert das Erſcheinen eines jeden Delegierten. 
Mitgliedsbuch, Answeiskarte und Einladung 

lind am Saaleingang vorzuzeigen. Gö!   

Hof — Ein; Dominikswall 6 
ei Ludaet Könlisch 

E ESSE-FPRUAERARNA 
Arm Kiismchan —- Rarun L5r — Madahbenss 
Berths Horuitz — Ludaif Köihsch — Les Horenz 

1 RAL u. CMEen —— 
27 in hrem Sketsck: 
D»„kin nichtlicher Gast“, 

rolO • é 

  Former und Oieherelarbeiter. 
Sonntag, den 2. Februar, 9 Uhr vorm., 

Branchenverſammlung 
U der Maurerherberge, Schüſſeldamm. 

Erſcheinen dringend notwendig. 
Die Orteverwaltung. 

  
  

Kapellmeister Steffi — Adoit 
Am Hlugel Bubi lI. 
Artnοg˙E ? Uür. Bekanntmachung. ö 

„Allgemein 
für den Kreis Dunziger 

Odeme, on Pfeſferſtadt 5 
nach Jopengaſſe 63 

verlegt worden. 

Kaffenſtunden von 9—1 Uhr. 
Feruſprecher 2443. 

Darnzig, den 17. Februar 1520. 

Der Vorſtand 
der All, en Ortskranßenkafſe 
fer den Kreis Danziger Niederung. 

  

— 

Sonntag. den 22 Pebruar, nachm. 5 Uhr,: 
Schöler-Konzert: 

un Sesien betürtüger Kinder Rrtegsbüintter. 
veraustaitst von Esfch Paui. 

4. S0 der Mats vp, 70 Ke A.Pn 6845 
— 10 Ko. 17 — 

  

(560 

————— Sentler L. E0, h.l Eärs le 

SSSPPSEEEEE 

  

  

x e ee, 
Erit Mereald cł Dr. med. Neinberger 
SPerialet far Zafin-- Sperialarst fuir — 

ersag. Mandfrankheiten. 

Pfeferstadt 77l. Telephon 262ʃ. 
SPrecharit v. 8- / Uhr, Sanntags v. 9-—I2 Unr. 

ZrrersaE E Lu Karuachak and Goid in Röchster, 
terhnische Vollendeng. Zahinfilllungen 28m. ZEH def 

DeEE määfügten Kostenberechnung. 
Danchrecten über sikmerrioses Zahnzichen. Bei 
Berieiimmg ünSLEcher Zãhne, Cahmaiehen koustenlos. 

Sperlalddt: 6⁰⁰ 
Petens.- Befurz.-Gebih (D. R P. 200 0 plattenios. 

Fernrut fur Einzelverkauf 2827. é 

Die Frau mit 
clen KHilliarden. 
—— Müs Mny. 

osente Riesen- 
Umwer 8.Krr Sich 
von Axi zu Akt. Der 
größhte Füm der Welt 
nüähert sich mit un⸗ 
gehenerer Spanaung 

seinem Ende. 
Wabrend der Danriger 
Mesase taglich 4 Vor- 

en. kohru, n. 
S Uhr. Aà0 Um. 3.2 Uhr 

und 10 Ue 
ansherdfinuntz: 

2.80 Utr. 

Mit Ea * 3 3 

Curauhen * 
Schreiden Sie vertrauens- 
Hakre 2 25 Sie 

* Shreibt: Th. Sch. Er- 
tolg trat schon nach 
à Tagen ů Thr Mittel 
ist behu gvt. E. B. Dan 
zar Mithel, welebes 
meinerZufriedenheit war; 
Wirkans nach 7 Tagen 

Meuhn iaherken. Leßf. lusten, eit, Kopf- 1 echmerzen und dergl aus goten Stofien 

Muhkt gicher besonders hlllig. 

eeeen-TOIA Mukel 
8 er Wustgeke 5M per9 Kohlenmarkt 9 
Aüler-Abotheke gegenüber d. Sindiibeater. 

el.704 Flſelen IEnesrehm 
  

Expeditionen 
Danziger Volbsſiimme 

einſeemn 
— ſnd eingerichtet: 

Danzig. Am Spendhaus 6, 
Paradiesgaſſe 32, 
W apitenhe, an der Oft⸗ 

n e 

Schidlitz, Sue von Ciertevekt, 
. 108. 

Sangfuhr, —3 Steinbeih, Nerchaner⸗ 

Neufa rwafſfer. Herrn W. Walter „Solperſtr. 41b, 
Heubu Herrn⸗ Th. Lehmann, Waſſerſtrahe . 
— · i55 — Erpebilbenen 

mäßlige King in editionen 
oder bei nachſtehenden Zeitungskommifſtons⸗ 
mitgliedern anzubringen: 

Muſchhe, Spendhausneugaſſe 4, 
Bachmann, Stiftswinkel 18, 
Wegner, Samtgaſſe 12 8, 

he Seigen 11. 
'alfe 17, 

Schröder, Si 48, 
Pettkus, 455, Agaßße 

Leonhardt, Canggarten 27, Garch., pt., 
Falk, Oberſtraße 90, br. 
Raabe, Karthäuſerſtraße 38, 
Erbmann, Weinbergſtr. 11 b, 
Schadach, Unterſtr. 39. 

  

Bonine dor letsten Verstelless —— Aashrürtigen mOO elnem E age 

„EO Uins i 

  

  
  

ZUm Strauß 
— E   

 


